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©  Handbetätigbare  Austragvorrichtung  für  Medien. 

o  

Q.  
LU 

©  Bei  einer  handbetätigbaren  Austragvorrichtung 
(1)  ist  in  Verlängerung  der  zur  Förderung  des  Me- 
diums  vorgesehenen  Medienpumpe  (2)  an  deren  äu- 
ßerem  Ende  unmittelbar  gleichachsig  anschließend 
eine  in  einer  kappenförmigen  gemeinsamen  Handha- 
be  (22)  liegende  Druckluftpumpe  (50)  vorgesehen, 
mit  welcher  über  einen  von  der  Medienförderung 
gesonderten  Druckluftkanal  (90)  zur  Verfeinerung  der 
Zerstäubung  Druckluft  in  die  Austragdüse  (25)  oder 
in  andere  Bereiche  der  Austragvorrichtung  (1),  bei- 
spielsweise  in  den  Medien-Auslaßkanal  (24)  geför- 
dert  werden  kann,  so  daß  auch  eine  Reinigung  die- 
ses  Kanales  durch  Freiblasen  möglich  ist.  Die 
Druckluftpumpe  (50)  kann  so  ausgebildet  sein,  daß 
sie  mit  der  Druckluftförderung  vor  der  Medienförde- 
rung  der  Medienpumpe  (2)  beginnt  und  nach  dieser 
endet.  Zusätzlich  ist  zweckmäßig  eine  mindestens 
zweistufige  Zerstäubereinrichtung  (100)  zur  zusätzli- 
chen  Zerstäubung  eines  vorzerstäubten  Medienstro- 
mes  mit  einem  Düsenluftstrom  im  Bereich  der  Aus- 
tragdüse  (25)  vorgesehen. 
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tandbetätigbare  Austragvorrichtung  für  Medien 

Die  Erfindung  betrifft  eine  handbetätigbare 
\ustragvorrichtung  für  Medien  nach  dem  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruches  1  . 

Es  sind  verschiedene  Austragvorrichtungen  be- 
onntgeworden,  bei  welchen  zusätzlich  zu  einer 
vledienpumpe  eine  weitere  Pumpe  beispielsweise 
dafür  vorgesehen  ist,  in  der  Überkopflage  der  Aus- 
ragvorrichtung  die  Pumparbeit  zu  übernehmen 
Dder  ein  zweites  Medium  aus  einem  gesonderten 
3efäß  zu  pumpen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
nandbetätigbare  Austragvorrichtung  der  genannten 
Art  zu  schaffen,  welche  zusätzlich  zur  Druckquelle 
für  die  Medienförderung  eine  Druckquelle  zur  Be- 
reitstellung  eines  Druckgasstromes  so  zur  Verfü- 
gung  stellt,  daß  damit  auf  einfache  Weise  das 
Austragverhalten  im  Bereich  der  Austragdüse  be- 
einflußt  werden  kann. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  eine  Austragvor- 
richtung  der  eingangs  beschriebenen  Art  gemäß 
der  Erfindung  gekennzeichnet  durch  eine  handbe- 
tätigbare  Druckquelle,  wie  eine  Druckluftpumpe, 
der  eine  Druckluftkammer  zugeordnet  ist,  welche 
über  einen  Druckluftkanal  an  die  Austragdüse  an- 
geschlossen  ist. 

Die  Druckluftpumpe  kann  unmittelbar  über  eine 
Leitungsverbindung  an  die  Austragdüse  oder  aber 
beispielsweise  an  einen  durch  das  Aufnahmegefäß 
für  das  Medium  gebildeten  oder  gesonderten 
Druckspeicher  angeschlossen  sein,  von  welchem 
dann  die  Austragdüse  versorgt  wird,  wobei  der 
Druck  im  Druckspeicher  gleichzeitig  auch  zur  För- 
derung  des  Mediums  vom  Gefäß  in  Richtung  Aus- 
tragdüse  genutzt  werden  kann. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  Druck- 
gasquelle  zur  Feinst-Zerstäubung,  zum  Reinigen 
der  Leitungsverbindungen  für  das  Medium,  zur 
Ventilsteuerung  und/oder  für  ähnliche  Zwecke  ge- 
nutzt  wird,  so  daß  selbst  bei  handbetätigbaren  Aus- 
tragvorrichtungen  von  einer  Größenordnung,  die  im 
wesentlichen  in  eine  geschlossene  Hand  passen 
bzw.  ohne  weiteres  mit  einer  Hand  gehalten  und 
betätigt  werden  können,  mit  zahlreichen  Funktio- 
nen  versehen  werden  können,  die  ansonsten  nur 
bei  Austragvorrichtungen  möglich  sind,  welche 
über  Leitungen  and  Druckquellen  bzw.  Pumpen 
angeschlossen  und  dadurch  auch  angebunden 
sind.  Die  Austragvorrichtung  kann  also  eine  als 
Ganzes  in  sich  geschlossene,  autarke  bzw.  von 
äußeren  Druckquellen  unabhängige  Vorrichtung 
sein,  welche  freiliegend  nur  ein  Speichergefäß  für 
das  Medium,  eine  dieses  verschließende  und  die 
Druckquellen  tragende  Kappe  o.dgl.  sowie  eine  Be- 
tätigungseinheit  in  Form  beispielsweise  nur  eines 

einzigen  Betatigungskopfes  aufweist,  so  aaü  sicn 
äußerst  handliche  Abmessungen  und  ein  einfacher 
Aufbau  mit  hoher  Funktionssicherheit  ergeben. 

Diese  und  weitere  Merkmale  von  bevorzugten 
5  Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen  außer  aus 

den  Ansprüchen  auch  aus  der  Beschreibung  und 
den  Zeichnungen  hervor,  wobei  die  einzelnen 
Merkmale  jeweils  für  sich  allein  oder  zu  mehreren 
in  Form  von  Unterkombinationen  bei  einer  Ausfüh- 

fo  rungsform  der  Erfindung  und  auf  anderen  Gebieten 
verwirklicht  sein  und  für  sich  vorteilhafte  Ausfüh- 
rungen  darstellen  können,  für  die  hier  Schutz  bean- 
sprucht  wird.  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt  und  werden  im 

r5  folgenden  näher  erläutert.  In  den  Zeichnungen  zei- 
gen: 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Austragvor- 
richtung  in  Ansicht; 

Fig.  2  einen  Axialschnitt  durch  einen  Teil  der 
20  Austragvorrichtung  gemäß  Fig.  1  in  vergrößerter 

Darstellung; 
Fig.  3  einen  Ausschnitt  der  Fig.  2  in  vergrö- 

ßerter  Darstellung,  jedoch  in  einer  anderen  Stellung 
der  Kolbeneinheit; 

25  Fig.  4  einen  Ausschnitt  im  Bereich  der  Aus- 
tragdüse  der  Fig.  3  in  nochmals  vergrößerter  Dar- 
stellung; 

Fig.  5  eine  weitere  Ausführungsform  in  einer 
Darstellung  entsprechend  Fig.  4; 

30  Fig.  6  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  in 
einer  Darstellung  entsprechend  Fig.  4; 

Fig.  7  eine  weitere  Austragdüse  im  Axialsch- 
nitt; 

Fig.  8  einen  Schnitt  etwa  nach  der  Linie  VIII- 
35  VIII  in  Fig.  7,  jedoch  ohne  äußere  Düsenkappe; 

Fig.  9  einen  entsprechenden  Schnitt  nach 
der  Linie  IX-IX  in  Fig.  7; 

Fig.  10  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  ei- 
ner  Austragdüse  im  Axialschnitt; 

40  Fig.  11  eine  weitere  Ausführungsform  einer 
Austragvorrichtung  in  einer  Darstellung  ähnlich  Fig. 
2; 

Fig.  12  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  ei- 
ner  Austragvorrichtung  in  einer  Darstellung  entspre- 

45  chend  Fig.  2; 
Fig.  13  einen  Ausschnitt  eines  weiteren  Aus- 

führungsbeispieles  einer  Austragvorrichtung  im  Axi- 
alschnitt; 

Fig.  14  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  in 
50  einer  Darstellung  entsprechend  Fig.  13. 

Die  in  den  Fig.  1  bis  4  dargestellte  Austragvor- 
richtung  1  weist  eine  Schubkolbenpumpe  2  mit 
einem  durch  eine  Kappe  4  auf  dem  Hals  eines  als 
Speicher  vorgesehenen  Gefäßes  5  zu  befestigen- 
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den  Zylindergehäuse  3  auf.  Das  Zylindergehäuse  3 
ist  mit  einem  Ringflansch  6  unter  Zwischenlage 
einer  Dichtung  42  axial  gegen  die  Stirnseite  des 
Gefäßhalses  gespannt  und  axial  außerhalb  des 
Ringflansches  6  nach  Art  eines  Zylinderdeckels  mit 
einer  noch  zu  beschreibenden  Zylinderabdeckung 
7  versehen.  Im  Bereich  dieses  äußeren  Endes  geht 
das  Zylindergehäuse  3  über  eine  radial  nach  unten 
vorstehende  Querwand  8  in  eine  es  umgebende 
Manschette  über,  welche  am  gegenüberliegenden 
Ende  den  Ringflansch  6  aufweist. 

In  dem  Zylindergehäuse  3  ist  eine,  zwei  koaxial 
ineinanderliegende  Arbeitskolben,  nämlich  einen 
äußeren  Pumpkolben  10  und  einen  in  diesem  lie- 
genden  Vorsaugkolben  11  aufweisende  Kolbenein- 
heit  9  verschiebbar  gelagert.  Das  innere,  in  das 
Gefäß  5  ragende  Ende  des  Zylindergehäuses  3 
bildet  einen  Zylinder  12  mit  einer  Kolbenlaufbahn 
13  für  zwei  Dichtlippen  an  den  Enden  des  Pump- 
kolbens  10.  Innerhalb  des  Zylinders  12  ist  ein  frei 
gegen  die  Kolbeneinheit  9  von  einer  ringförmigen 
Bodenwand  18  abstehender  Vorsaugzylinder  15 
vorgesehen,  in  den  ein  Einlaßkanal  19  mündet,  der 
in  entgegengesetzter  Richtung  nach  innen  von  der 
Bodenwand  1  8  absteht.  Der  Außenumfang  des  Vor- 
saugzylinders  15  bildet  die  Kolbenlaufbahn  16  für 
den  ihn  übergreifenden  Vorsaugkolben  1  1  . 

Der  Raum  zwischen  den  Kolbenlaufbahnen  13, 
16  bildet  die  Pumpenkammer  14,  in  der  koaxial  die 
vom  Vorsaugzylinder  15  und  vom  Vorsaugkolben 
11  begrenzte  Vorsaugkammer  17  liegt,  in  welcher 
eine  die  Kolbeneinheit  9  zur  Ausgangsstellung  be- 
lastende  Rückstellfeder  20  angeordnet  ist. 

Das  äußere  bzw.  hintere  Ende  des  Pumpkol- 
bens  10  ist  mit  einem  in  seiner  Achse  liegenden 
und  durch  die  Zylinderabdeckung  7  nach  außen 
geführten,  rohrförmigen  Kolbenschaft  versehen,  der 
einen  mit  der  Pumpenkammer  14  unter  Zwischen- 
schaltung  eines  Auslaßventiles  23  verbundenen 
Auslaßkanal  24  begrenzt.  Der  Auslaßkanal  24  führt 
zur  einer  Austragdüse  25  in  einer  am  äußeren 
Ende  des  Kolbenschaftes  21  angeordneten  Hand- 
habe  22  in  Form  eine  Betätigungskopfes,  der  in 
jeder  Stellung  die  Manschette  des  Zylindergehäu- 
ses  3  mit  geringem  Spaltabstand  übergreift. 

Eine  der  Vorsaugkammer  14  gegenüberliegen- 
de  Stirnwand  des  Vorsaugkolbens  11  bildet  einen 
kegelstumpfförmigen  Ventilschließteil  26  des  Aus- 
laßventiles  23,  dessen  Ventilsitz  27  an  einer  zuge- 
hörigen  Stirnwand  des  Pumpkoibens  10  vorgese- 
hen  ist.  Von  dem  Vorsaugkolben  1  1  ragt  ein  Schaft 
28  zur  Öffnung  des  Auslaßventiles  23  verschiebbar 
in  den  Kolbenschaft  21.  Ein  an  den  Pumpkolben  10 
anschließender  Abschnitt  des  Kolbenschaftes  21 
bildet  einen  elastisch  rückfedernd  stauchbaren  Hals 
29. 

Bei  Betätigung  der  Austragvorrichtung  durch 
Niederdrücken  der  Handhabe  22  wird  bei  Erreichen 

eines  vorbestimmten  Druckes  das  Auslaßventil  23 
durch  Differenzdruck  geöffnet.  Zur  Füllung  der 
Pumpenkammer  14  beim  Rückhub  der  Kolbenein- 
heit  9  ist  ein  Übertrittsventil  32  vorgesehen,  das 

5  wegabhängig  nur  über  einen  letzten,  bis  zur  Aus- 
gangsstellung  reichenden  Abschnitt  der  Rückhub- 
bewegung  der  Kolbeneinheit  geöffnet  und  während 
des  größten,  bis  zur  Pumphub-Endstellung  reichen- 
den  Teiles  des  Pumphubes  geschlossen  ist.  Der 

w  Ventilschließteil  33  dieses  Schieberventiles  ist 
durch  die  vordere  Kolbenlippe  des  Vorsaugkolbens 
11  gebildet,  dem  als  Ventilöffnungen  am  freien 
Ende  des  Vorsaugzylinders  15  annähernd  axiale 
Ventilschlitze  39  zugeordnet  sind.  Sobald  der  Vor- 

75  saugkolben  1  1  in  Richtung  des  Pumphubes  die  als 
Ventilschließkanten  34  vorgesehenen  Endkanten 
der  Ventilschlitze  39  erreicht  hat,  ist  das  Übertritts- 
ventil  32  geschlossen  und  entsprechend  ist  es 
beim  Rückhub  des  Vorsaugkolbens  11  nach  Auf- 

20  bau  eines  Vakuums  in  der  Pumpenkammer  14 
schlagartig  auch  wieder  geöffnet.  Am  Ende  des 
Pumphubes  können  die  beiden  Stirnflächen  30,  31 
des  Pumpkolbens  10  und  des  Vorsaugkolbens  11 
zeitlich  verzögert  derart  an  der  Bodenwand  18  an- 

25  schlagen,  daß  das  Auslaßventil  23  ggf.  zur  Entlüf- 
tung  der  Pumpenkammer  14  geöffnet  wird.  Der 
napfförmige  Vorsaugkolben  11  weist  eine  die  Stirn- 
fläche  30  bildende  Kolbenhülse  35  auf,  die  annä- 
hernd  über  die  gesamte  Länge  einer  Kolbenhülse 

30  36  des  Pumpkolbens  10  reicht. 
Der  Kolbenschaft  21  weist  einen  dem  Ende 

des  Schaftes  28  mit  geringem  Abstand  gegenüber- 
liegenden  Mitnehmer  40  auf,  der  beim  Verkürzen 
des  Halses  29  nach  Anschlagen  des  Pumpkolbens 

35  10  in  der  Pumphub-Endstellung  gegen  den  Schaft 
28  aufläuft  und  dadurch  das  Auslaßventil  23  öffnet. 
Die  Schubkolbenpumpe  2  weist  außerdem  eine 
wegabhängig,  ventilgesteuerte  Belüftung  für  das 
Gefäß  5  auf.  Zwischen  den  beiden  Kolbenlippen 

40  des  Pumpkolbens  10  sind  im  Mantel  des  Zylinder- 
gehäuses  3  Belüftungs-Durchgangsöffnungen  43 
vorgesehen,  die  unmittelbar  benachbart  zur  Außen- 
seite  der  Dichtung  42  im  Bereich  eines  Ringspaltes 
liegen,  welcher  von  der  Dichtung  42  und  dem 

45  Außenumfang  des  Zylindergehäuses  3  begrenzt  ist. 
Die  Durchgangsöffnungen  sind  am  Ende  von 
Längskanälen  44  vorgesehen,  welche  wenigstens 
gegen  Ende  des  Pumphubes  von  der  hinteren  Kol- 
benlippe  des  Pumpkolbens  10  zur  Herstellung  der 

so  Belüftungsverbindung  nach  außen  freigegeben  wer- 
den.  Die  Austragvorrichtung  1  kann,  insbesondere 
hinsichtlich  der  beschriebenen  Teile  bzw.  Baugrup- 
pen  entsprechend  der  DE-Patentanmeldung  P  37 
15  301.3  ausgebildet  sein,  auf  welche  wegen  weite- 

55  rer  Einzelheiten  und  Wirkungen  Bezug  genommen 
wird.  Die  Pumpe  kann  aber  auch  durch  einen  ganz 
anderen,  handbetätigbaren  Pumpentyp,  beispiels- 
weise  eine  Balgpumpe,  eine  Membranpumpe,  eine 

3 
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Ballonpumpe  o.dgl.  gebildet  sein.  Auch  ist  es  denk- 
bar,  die  Medienpumpe  so  auszubilden,  daß  mit  ihr 
zunächst  ein  vorgespannter  Druck  im  Gefäß  5  er- 
zeugt  und  dadurch  das  Medium  über  ein  Steigrohr 
zum  Auslaßkanal  und  zur  Austragdüse  25  gefördert 
wird,  wie  das  zum  Beispiel  in  der  DE-Patentanmel- 
dung  P  37  1  2  327.0  beschrieben  ist. 

Außer  der  Medienpumpe  2  ist  der  Austragvor- 
richtung  1  als  Druckluftquelle  eine  vorzugsweise 
handbetätigbare  Druckluftpumpe  50  zugeordnet, 
die  baulich  von  der  Medienpumpe  2  bzw.  dem 
Gefäß  5  getrennt  und  ggf.  auch  als  fußbetätigbare 
Pumpe  ausgebildet  sein  kann  und  die  dann  zweck- 
mäßig  über  eine  Leitung,  wie  einen  flexiblen 
Schlauch  mit  dem  Gefäß  bzw.  dem  an  diesem 
angeordneten  Teil  der  Austragvorrichtung  1  ver- 
bunden  ist.  Diese  Druckluftpumpe  kann  ebenfalls 
durch  unterschiedliche  Pumptypen,  beispielsweise 
die  anhand  der  Medienpumpe  erläuterten  Pumpen- 
typen,  gebildet  sein.  Bei  einer  besonders  vorteilhaf- 
ten  Ausführungsform  jedoch  ist  die  Druckluftpumpe 
50  als  Schubkolbenpumpe  ausgebildet,  baulich  mit 
der  Austragvorrichtung  1  vereint,  im  wesentlichen 
simultan  mit  derselben  Handhabe  22  wie  die  Me- 
dienpumpe  2  zu  betätigen  und  gleichachsig  inner- 
halb  und/oder  axial  unmittelbar  benachbart  zur  Me- 
dienpumpe  2  und  zwar  zweckmäßig  anschließend 
an  deren  äußeres  Ende  angeordnet.  Obwohl  es 
denkbar  ist,  die  Druckluftpumpe  50  unter  Zwi- 
schenschaltung  eines  mit  ihr  aufzuladenden  Druck- 
speichers  über  ein  handbetätigbares  Ventil  an  den 
Austragkanal  24  bzw.  an  die  Austragdüse  25  anzu- 
schließen,  ergibt  sich  eine  besonders  einfache  Aus- 
bildung,  wenn  die  Druckluftpumpe  50  direkt  ange- 
schlossen  ist,  so  daß  Druckluft  im  wesentlichen  nur 
während  der  Betätigung  gefördert  wird. 

Die  Druckluftpumpe  50  weist  einen  Pumpkol- 
ben  51,  einen  diesen  aufnehmenden  Pumpenzylin- 
der  52,  ein  mit  dem  Pumpkolben  53  integriertes 
Luft-Einlaßventil  53  und  ein  baulich  mit  dem  Pum- 
penzyiinder  52  vereintes  Luft-  Auslaßventil  54  auf, 
die  achsgleich  zueinander  und  in  der  Mittelachse 
der  Medienpumpe  2  im  wesentlichen  vollständig 
innerhalb  der  Außenbegrenzungen  der  kappenför- 
migen  Handhabe  22  angeordnet  sind.  Obwohl  es 
denkbar  ist,  ähnlich  wie  bei  der  Medienpumpe  2, 
den  Pumpkolben  durch  die  Betätigung  gegenüber 
dem  am  Gefäß  5  angeordneten  bzw.  befestigten 
Gehäuse  zu  bewegen,  ergibt  sich  eine  bevorzugte 
Ausführungsform,  wenn  der  Pumpkolben  51  gegen- 
über  diesem  Gehäuse  bzw.  am  Zylindergehäuse  3 
feststehend  angeordnet  und  der  Pumpenzylinder 
52  mit  der  Handhabe  22  bewegbar  ist. 

Bei  einer  sehr  einfachen  Ausbildung  ist,  ohne 
daß  ein  gesondertes  Zylindergehäuse  für  die 
Druckluftpumpe  50  erforderlich  wäre,  der  Pumpen- 
zylinder  52  unmittelbar  durch  den  die  Manschette 
46  des  Zylindergehäuses  3  übergreifenden  Kap- 

penmantel  der  Handhabe  22  gebildet,  dessen  In- 
nenumfang  auf  einem  Teil  seiner  Länge  die  Kol- 
benlaufbahn  55  für  eine  radial  äußere,  zur  Kappen- 
stirnwand  der  Handhabe  2  spitzwinklig  konisch  er- 

5  weiterte  Kolbenlippe  56  des  Pumpkolbens  51  bil- 
det.  Eine  entsprechende,  radial  innere,  jedoch  in 
derselben  Richtung  konisch  verjüngte  Kolbenlippe 
57  des  Pumpkolbens  51  läuft  am  zylindrischen 
Außenumfang  eines  an  den  Hals  29  anschließen-  v 

70  den  und  annähernd  bis  zur  Verbindung  mit  der 
Handhabe  2  reichenden  Abschnittes  des  Kolben- 
schaftes  21  . 

Der  Pumpkolben  51  weist  an  seiner  von  den 
Kolbenlippen  56,  57  abgekehrten  Stirnseite  zur  Be- 

75  festigung  ein  annähernd  ringförmiges  Schnapp- 
glied  58  auf,  das  in  eine  als  Innennut  ausgebildet 
Ringnut  an  einem  kragenförmigen  Ansatz  59  einge- 
sprengt  ist,  der  als  Verlängerung  der  Manschette 
86  von  der  von  dieser  abgewandten  Seite  der 

20  Querwand  8  geringfügig  absteht,  so  daß  der  Pump- 
kolben  51  durch  Anlage  an  der  Querwand  8  axial 
gegen  den  Pumpdruck  abgestützt  ist.  An  dieser 
Stirnseite  des  Pumpkolbens  51  ist  auch  die  Zylin- 
derabdeckung  7  in  Form  von  radial  in  den  Bereich 

25  des  zugehörigen  erweiterten  Abschnittes  der  Zylin- 
derbohrung  des  Zylindergehäuses  3  ragenden, 
gleichmäßig  um  die  Pumpenachse  verteilten  Rip- 
pen  vorgesehen,  die  einteilig  mit  dem  Zylinderge- 
häuse  3  oder  mit  dem  aus  relativ  weichem  Werk- 

30  stoff  bestehenden  Pumpkolben  51  ausgebildet  sein 
können,  so  daß  in  der  Ausgangsstellung  der  Pump- 
kolben  10  der  Medienpumpe  2  mit  seiner  hinteren 
Kolbenlippe  relativ  weich  an  der  Zylinderabdek- 
kung  7  anschlagen  kann. 

35  Es  ist  denkbar,  den  Kappenmantel  bzw.  den 
Pumpenzylinder  52  mit  einer  Dichtlippe  o.dgl.  ab- 
gedichtet  gegenüber  der  Manschette  46  laufen  zu 
lassen,  so  daß  das  Gehäuse  bzw.  der  zugehörige 
Teil  des  Zylindergehäuses  3  unmittelbar  einteilig 

40  den  Pumpkolben  bilden  kann.  Zweckmäßig  jedoch 
bildet  der  Spalt  zwischen  dem  Pumpenzylinder  52 
und  dem  Gehäuse  einen  Eintrittsschlitz  der  Belüf- 
tungsluft  für  das  Gefäß  5  und/oder  für  die  Ansaug- 
luft  für  die  Druckluftpumpe  50,  die  zweckmäßig  am 

45  Außenumfang  des  Pumpkolbens  51  vorbei  zwi- 
schen  Unterbrechungen  bzw.  Durchbrüchen  in  dem 
Schnappglied  58  die  Ansaugluft  durch  den  Pump- 
kolben  51  von  dessen  von  den  Kolbenlippen  56,  57 
abgekehrten  Rückseite  her  ansaugt. 

so  Zu  diesem  Zweck  sind  in  einer  die  Kolbenlip- 
pen  56,  57  verbindenden,  ringscheibenförmigen 
Bodenwand  in  einem  Kranz  verteilte  Luftdurchtritts- 
öffnungen  vorgesehen,  die  mit  einem  ringscheiben- 
förmigen  Ventilkörper  60  aus  elastischem  Werk- 

55  Stoff  nach  Art  eines  nicht  vorgespannten  Rück- 
schlagventils  verschlossen  werden  können.  Der 
Ventilkörper  60  liegt  an  der  Innenseite  der  Boden- 
wand  zwischen  den  Kolbenlippen  56,  57  und  ist  in 

4 



7 EP  0  309  010  A1 

Dffnungsrichtung  durch  mindestens  einen,  insbe- 
sondere  zwei  koaxial  Ringwulste  61  anschlagbe- 
grenzt,  die  an  den  einander  zugekehrten  Umfangs- 
seiten  der  Kolbenlippen  56,  57  mit  einem  Abstand 
/on  der  Bodenwand  vorgesehen  sind,  der  nur  ge- 
ingfügig  größer  als  die  Dicke  des  Ventilkörpers  60 
st. 

Das  im  Durchmesser  kleinere,  jedoch  ähnlich 
ausgebildete  Auslaßventil  54  arbeitet  nach  Art  ei- 
nes  vorgespannten  Überdruckventiles,  das  erst  bei 
Erreichen  eines  vorbestimmten  Überdruckes  in  der 
3umpen-  bzw.  Druckkammer  62  öffnet  und  den 
Weg  für  die  Druckluft  zur  Austragdüse  25  freigibt, 
in  eine  von  der  Kappenstirnwand  der  Handhabe  22 
lach  innen  über  den  größten  Teil  des  Umfanges 
nit  radialem  Abstand  vom  Kappenmantel  abste- 
lende  Muffe  63  ist  ein  bundhülsenförmiger  Einsatz 
34  mit  seinem  flanschartigen  Ringbund  eingesetzt 
jnd  durch  eine  Schnappverbindung  so  gesichert, 
daß  der  Ringbund  etwa  bündig  mit  der  freien  Stirn- 
fläche  der  Muffe  63  abschließt.  Im  ringscheibenför- 
migen  Teil  des  Ringbundes  des  Einsatzes  64  sind 
in  einem  Kranz  Durchtrittsöffnungen  angeordnet, 
die  mit  einem  ringscheibenförmigen  Ventilkörper 
35  verschließbar  sind.  Dieser  Ventilkörper  65  liegt 
an  der  von  der  Druckkammer  62  abgekehrten  Stirn- 
fläche  des  Ringbundes  des  Einsatzes  63  unter  der 
Kraft  einer  als  Schraubendruckfeder  ausgebildeten 
Ventilfeder  66  an,  die  in  einem  Ringspalt  zwischen 
der  Muffe  63  und  einer  weiteren,  koaxial  innerhalb 
dieser  liegenden  Steckmuffe  67  der  Handhabe  22 
angeordnet  ist.  In  diese  Steckmuffe  67  ist  der  Hül- 
senabschnitt  des  Einsatzes  64  eingesteckt,  in  wel- 
chen  seinerseits  wiederum  das  zugehörige,  im  Au- 
ßendurchmesser  reduzierte  Ende  des  Kolbenschaf- 
tes  21  nach  Art  eines  Preßsitzes  so  eingesetzt  ist, 
daß  eine  im  wesentlichen  starre  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Kolbenschaft  21  und  der  Handhabe  22 
gebildet  ist,  wobei  die  freien  Stirnflächen  des  Kol- 
benschaftes  21  und  des  Hülsenabschnittes  des 
Einsatzes  64  bündig  miteinander  nahe  benachbart 
zur  Kappenstirnfläche  der  Handhabe  22  liegen  und 
der  Mitnehmer  40  im  zugehörigen  Endbereich  des 
Kolbenschaftes  21  vorgesehen  ist. 

Die  Austragdüse  25  ist  im  wesentlichen  durch 
vier  annähernd  koaxial  sowie  quer  bzw.  rechtwin- 
klig  zur  Mittelachse  der  Medienpumpe  2  oder  der 
Druckluftpumpe  50  liegende  Körper  gebildet,  näm- 
lich  ineinandergesteckte  Düsenkappen  70,  71,  ei- 
nen  in  die  innere  Düsenkappe  71  eingreifenden 
innenkörper  71  und  eine  die  äußere  Düsenkappe 
70  am  Außenumfang  aufnehmende  Außenmuffe  73, 
die  einteilig  mit  dem  Innenkörper  72  bzw.  wie 
dieser  mit  der  Handhabe  ausgebildet  sein  kann  und 
zweckmäßig  sowohl  an  den  Mantel  der  Muffe  63 
wie  auch  an  die  Kappenstirnwand  der  Handhabe  22 
anschließt.  Die  zur  Düsenachse  69  im  wesentlichen 
rechtwinkligen  Stirnwände  der  Düsenkappen  70,  71 

bilden  Dusenstirnplatten  74,  75,  weicne  annanerna 
ganzfiächig  aneinander  anliegen,  wobei  an  der  in- 
neren  Stirnfläche  der  hinteren  Düsenstirnplatte  75 
die  Stirnfläche  76  des  Innenkörpers  72  annähernd 

5  ganzflächig  anliegt  und  die  vordere  Düsenstirnplat- 
te  74  gegenüber  der  vorderen  Stirnfläche  77  der 
Außenmuffe  73  um  weniger  als  die  Hälfte  von 
deren  dem  Außendurchmesser  der  äußeren  Düsen- 
kappe  70  entsprechenden  Innendurchmesser  zu- 

(0  rückversetzt  ist.  Die  Düsenstirnplatte  75  ist  durch 
ballig  vorstehende  Ausbildung  ihrer  äußeren  Stirn- 
fläche  78  zur  Düsenachse  hin  verdickt  und  liegt  mit 
dieser  Stirnfläche  78  im  wesentlichen  ganzflächig 
an  einem  entsprechend  konkav  einspringenden  Ab- 

15  schnitt  der  inneren  Stirnfläche  der  Düsenstirnplatte 
74  an. 

Die  ins  Freie  führende  Düsenendöffnung  80 
liegt  annähernd  in  der  äußeren  Stirnfläche  der  Dü- 
senstirnplatte  74  bzw.  gegenüber  dieser  geringfü- 

20  gig  zurückversetzt  in  der  Bodenfläche  einer  fla- 
chen,  kuhlenförmigen  Vertiefung  79,  so  daß  die 
Düsenendöffnung  80  in  der  beschriebenen  Weise 
gegenüber  dem  vorderen  Ende  der  Außenmuffe  73 
und  von  dieser  nach  vorne  abgeschirmt  zurückver- 

25  setzt  ist.  Der  Düsenkanal  der  Austragdüse  25  ist  im 
wesentlichen  durch  zwei  gesonderte  Einzelkanäle 
bzw.  Einzeldüsen  81,  82  gebildet,  die  achsgleich 
unmittel  bar  hintereinander  liegen. 

Die  vordere,  durch  einen  entsprechenden  Dü- 
30  senkanal  in  der  Düsenstirnplatte  74  gebildete  Ein- 

zeldüse  81  ,  deren  Düsen-Austrittsöffnung  durch  die 
Düsenendöffnung  80  gebildet  ist,  weist  eine  gegen- 
über  ihrer  mittleren  bzw.  kleinsten  Weite  kleinere 
Länge  auf  und  ist  über  ihre  gesamte  Länge  von 

35  einer  im  Bereich  der  inneren  Stirnfläche  der  Dü- 
senstirnplatte  74  liegenden  Düsen-Eintrittsöffnung 
83  bis  zur  Düsen-Austrittsöffnung  durchgehend 
spitzwinklig  konisch  erweitert. 

Die  durch  einen  Düsenkanal  in  der  Düsenstirn- 
40  platte  75  gebildete  hintere  Einzeldüse  82  weist 

demgegenüber  sowie  gegenüber  ihrem  mittleren 
Durchmesser  eine  größere,  jedoch  gegenüber  ih- 
rem  größten  Durchmesser  kleinere  Länge  auf  und 
ist  in  Störmungsrichtung  bzw.  in  Richtung  zur  da- 

45  vorliegenden  Einzeldüse  81  verengt,  wobei  ein  hin- 
terer  längerer  Abschnitt  von  einer  zugehörigen, 
etwa  in  der  inneren  Stirnfläche  der  Düsenstirnplatte 
75  liegenden  zugehörigen  Düsen-Eintrittsöffnung 
85  spitzwinklig  konisch  verjüngt  ist  und  sich  an 

so  dessen  kleinsten  Durchmesser  ein  Abschnitt  kon- 
stanter  Weite  bzw.  konstanten  Durchmessers  an- 
schließt,  der  bis  zur  zugehörigen,  in  den  Stirnfläche 
78  liegenden  Düsen-Austrittsöffnung  84  reicht,  so 
daß  sich  sowohl  eine  kontinuierliche  als  auch  eine 

55  abgestufte  Verengung  dieser  Einzeldüse  82  auf 
eine  geringste  Weite  ergibt,  die  geringfügig  kleiner 
als  die  kleinste  Weite  der  Einzeldüse  81  ist. 

Zwischen  den  beiden  Einzeldüsen  81,  82  ist 
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eine  einteilig  mit  mindestens  einer  der  beiden  Dü- 
senstirnplatten,  insbesondere  mit  der  vorderen  Dü- 
senstirnplatte  74  ausgebildete  Dralleinrichtung  86 
vorgesehen,  die  durch  eine  gegenüber  der  Eintritts- 
öffnung  83  und  der  Austrittsöffnung  84  weitere 
Drallkammer  gebildet  ist,  deren  Axialerstreckung 
jedoch  wesentlich  kleiner  als  die  mindestens  einer, 
insbesondere  der  kürzeren  Einzeldüse  81  ist.  Der 
Düsen-Eintrittsöffnung  85  der  hinteren  Einzeldüse 
82  ist  ebenfalls  eine  Dralleinrichtung  87  zugeord- 
net,  die  genauso  durch  eine  im  wesentlichen  in  der 
Düsenachse  liegende,  gegenüber  der  Eintrittsöff- 
nung  85  weitere,  jedoch  gegenüber  der  Länge  der 
genannten  Einzeldüse  wesentlich  flachere  Drall- 
kammer  gebildet  ist  und  die  einteilig  mit  dem  In- 
nenkörper  72  und/oder  der  Düsenstirnplatte  75 
ausgebildet  sein  kann.  Zur  Vereinfachung  der  Aus- 
bildung  können  die  Dralleinrichtungen  86,  87  sowie 
die  zugehörigen  Zuleitungen  mit  einem  einzigen 
Düsenkörper  insofern  einteilig  ausgebildet  sein,  als 
nur  dieser  an  der  inneren  und  äußeren  Stirnfläche 
der  zugehörigen  Düsenstirnplatte  75  mit  den  ent- 
sprechenden,  von  der  glatten  Formgebung  abwei- 
chenden  Formgebungen,  nämlich  mit  entsprechen- 
den  Vertiefungen  versehen  ist.  Dadurch  kann  durch 
Wechseln  nur  eines  einzigen  Bauteiles  die  Austrag- 
düse  25  an  die  Eigenschaften  des  jeweils  zu  zer- 
stäubenden  Fluids  angepaßt  werden.  Es  ist  auch 
denkbar,  drei  oder  mehr  Einzeldüsen  vorzusehen, 
beispielsweise  dafür,  nacheinander  Druckluft  in  den 
Medienstrom  zu  leiten  oder  dafür,  das  Medium 
oder  zwei  oder  mehr  unterschiedliche  Medien  in 
gesonderten  Strömen  der  Austragdüse  25  zuzufüh- 
ren. 

Die  hintere  Einzeldüse  82  bzw.  deren  Drallein- 
richtung  87  ist  über  einen  als  Endabschnitt  vorge- 
sehenen  Kanalabschnitt  88  an  den  Medien-Auslaß- 
kanal  24  angeschlossen,  während  die  vordere  Ein- 
zeldüse  81  bzw.  deren  Dralleinrichtung  86  über 
einen  als  Endabschnitt  vorgesehenen  Kanalab- 
schnitt  89  an  einen  sich  an  das  Auslaßventil  54 
anschließenden  Druckluftkanal  90  angeschlossen 
ist.  Der  im  Querschnitt  winkelförmige  Medien-Ka- 
nalabschnitt  88  ist  durch  entsprechende  Nuten  an 
der  Innenumfangsfläche  und  an  der  inneren  Stirn- 
fläche  der  inneren  Düsenkappe  71  gebildet  und 
durch  diese  sowie  den  Innenkörper  72  begrenzt 
und  ferner  über  einen  Zwischenkanal  mit  dem  äu- 
ßeren  Ende  des  Kolbenschaftes  21  bzw.  des  Aus- 
laßkanales  24  verbunden,  wobei  der  Zwischenkanal 
gegenüber  der  Führung  der  Druckluft  dicht  ver- 
schlossen  zwischen  dem  Innenkörper  72  und  der 
Kappenstirnwand  der  Handhabe  22  liegt.  Der 
Druckluft-Kanalabschnitt  89  verläuft  entsprechend 
winkelförmig  und  um  die  Düsenachse  gegenüber 
dem  Kanalabschnitt  88  zweckmäßig  diametral  ver- 
setzt  zwischen  den  Kappenmänteln  und  den  Dü- 
senstirnplatten  74,  75  der  Düsenkappen  70,  71  und 

ist  durch  entsprechende  axiale  und  radiale  Nuten 
gebildet,  die  an  der  Außenfläche  der  Düsenkappe 
71  vorgesehen  sein  können,  jedoch  im  dargestell- 
ten  Ausführungsbeispiel  an  der  Innenseite  der  Dü- 

5  senkappe  70  vorgesehen  sind.  In  den  Druckluftka- 
nal  90  ist  der  die  Ventilfeder  66  aufnehmende 
Ringspalte  einbezogen,  bis  an  welchen  der 
Druckluft-Kanaiabschnitt  89  mit  seinem  Axialab- 
schnitt  annähernd  reicht. 

10  Die  radialen  Endabschnitte  der  Kanalabschnitte 
88,  89  sind  im  wesentlichen  radial  bzw.  tangential 
an  die  jeweils  zugehörige  Drallkammer  angeschlos- 
sen,  so  daß  das  jeweils  geförderte  Medium  im 
Bereich  der  zugehörigen  Düsen-Eintrittsöffnung  85, 

75  83  um  die  DUsenachse  rotierend  bzw.  verwirbelt 
anströmt  und  so  in  den  jeweils  zugehörigen  Dü- 
senkanal  eintritt. 

Durch  die  beschriebene  Ausbildung  ist  eine 
mindestens  zwei-oder  demgegenüber  mehrstufige 

20  Zerstäubereinrichtung  100  gebildet,  mit  welcher 
der  Medienstrom  im  Bereich  der  Dralleinrichtung 
87  und  der  Einzeldüse  82  zu  Materialteilchen  von 
einer  Partikeigröße  von  beispielsweise  etwa  50  -  70 
um  vorzerstäubt  und  dann  durch  Druckluftbe- 

25  schleunigung  mindestens  noch  ein  weiteres  Mal 
feiner  zerstäubt  wird,  wobei  durch  die  Luftnachzer- 
stäubung  eine  bis  um  annähernd  eine  Zehnerpo- 
tenz  feinere  Partikelgröße  der  Materialteilchen  er- 
reicht  werden  kann.  Dies  ist  insbesondere  der  Fall, 

30  wenn  die  Abmessungen  zur  Erzielung  eines  Laval- 
Effektes  so  getroffen  sind,  daß  der  Druckluftstrom 
die  Materialteilchen  annähernd  bis  oder  sogar  über 
Schallgeschwindigkeit  beschleunigt  und  diese  dann 
beim  Auftreffen  auf  die  Atmosphäre  unmittelbar 

35  beim  Verlassen  der  Düsenendöffnung  80  unter  der 
Aufprallwucht  weiter  zerrissen  werden.  Zur  Ausbil- 
dung  der  Düsengeometrie  der  vorderen  Einzeldü- 
sen  81  nach  dem  Laval-Effekt  ist  es  zweckmäßig, 
wenn  diese  im  Bereich  ihrer  Düsen-Eintrittsöffnung 

40  eine  relativ  kleine  Weite  hat  und  von  dieser  unmit- 
telbar  über  einen  weichen,  trompetenförmigen 
Übergang  bzw.  konische  Flächen  sehr  weit  wird. 
Die  kleinste  Weite  der  Einzeldüse  81  liegt  zweck- 
mäßig  unter  2  oder  1,5  mm,  vorzugsweise  unter  1 

45  mm  und  über  einem  Zehntel  Millimeter,  wobei  eine 
Größenordnung  von  einem  halben  Millimeter  zu 
bevorzugen  ist.  Entsprechend  weist  die  als  Hohlke- 
geldüse  ausgebildete  Einzeldüse  82  demgegen- 
über  eine  kleinere  kleinste  Weite  auf,  die  zweck- 

50  mäßig  etwa  in  der  Größenordnung  der  Hälfte  der 
kleinsten  Weite  der  Einzeldüse  81  oder  sogar  dar- 
unter  liegt  und  bis  weniger  als  ein  Zehntel  Millime- 
ter  betragen  kann,  vorzugsweise  zwischen  einem 
und  zwei  Zehntel  Millimeter  beträgt.  Bei  einer  Luft- 

55  zufuhr  mit  einem  Druck  von  2  bar  und  10  m/s  wird 
bei  der  beschriebenen  Ausbildung  im  Austritt  der 
Einzeldüse  81  angenähert  Schallgeschwindigkeit 
erreicht  und  es  ist  theoretisch  eine  Tröpfchengröße 
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der  zerstäubten  Flüs  sigkeit  bis  0,632  um  erreich- 
bar,  jedoch  praktisch  wegen  der  Komprimierbarkeit 
der  Luft  ein  Wert  bis  zu  etwa  5  um  zu  erreichen. 

Anstatt  für  die  Druckluft  eine  Dralleinrichtung 
36  vorzusehen,  ist  es  auch  denkbar,  die  Anordnung 
bzw.  eine  statt  der  Dralleinrichtung  86  vorgesehene 
Kammer  so  zu  gestalten,  daß  die  Druckluft  mög- 
lichst  achsparallel  zur  Düsenachse  gebündelt  in  die 
Einzeldüse  81  eintritt  und  dadurch  innere  Rei- 
bungsverluste  noch  weiter  verringert  werden.  Die 
Axialerstreckung  dieser  Kammer  bzw.  der  Drall- 
kammer  liegt  zweckmäßig  in  der  Größenordnung 
der  kleinsten  Weite  der  Einzeldüse  82  bzw.  in  der 
Größenordnung  eines  beispielsweise  bei  etwa  ei- 
nem  Fünftel  liegenden  Bruchteiles  der  kleinsten 
Weite  der  Einzeldüse  81  und  zweckmäßig  unter- 
halb  einem  Millimeter  bzw.  einem  halben  Millimeter 
und  bevorzugt  in  der  Größenordnung  eines  Zehntel 
Millimeters. 

Zur  feineren  bzw.  zusätzlichen  Zerstäubung 
kann  auch  vor  der  Düsenendöffnung  80  und  dieser 
gegenüberliegend  ein  Prallglied  vorgesehen  sein, 
gegen  welches  die  Flüssigkeit  geschleudert  und 
dadurch  zerstäubt  sowie  quer  zur  Düsenachse  um- 
gelenkt  wird,  wobei  dann  erst  die  Zuführung  des 
beispielsweise  durch  Anwendung  des  Laval-Effek- 
tes  auf  Schall-  bzw.  Überschall-Geschwindigkeit 
beschleunigten  Druckluftstromes  erfolgen  kann.  Die 
Düsen-Austrittsöffnung  für  die  Druckluft  kann  in 
diesem  Fall  beispielsweise  ringförmig  um  die 
Düsen-Austrittsöffnung  für  die  Flüssigkeit  bzw.  um 
das  plattenförmige  Prallglied  vorgesehen  sein,  so 
daß  die  Druckluft  die  vorzerstäubte  Flüssigkeit  an 
der  Kante  des  Prallgliedes  übernimmt  und  wieder 
parallel  zur  Düsenachsrichtung  umlenkt,  so  daß  die 
durch  die  Druckluft  so  beschleunigten  Flüssigkeits- 
teilchen  gegen  die  Atmosphäre  geschleudert  und 
durch  Zerplatzen  unter  dem  dabei  auftretenden 
Druck  noch  feiner  aufgeschlossen  werden. 

Beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  jedoch 
wird  die  Druckluft  vor  der  Einzeldüse  81  zuge- 
mischt,  so  daß  bereits  ein  Medien-Druckluftge- 
misch  durch  die  End-  bzw.  Einzeldüse  81  austritt. 
Die  Mediendüse  kann  aber  anstatt  als  Hohlkegeldü- 
se  auch  als  andere  Düse,  beispielsweise  als  Vollke- 
geldüse,  als  Rechteckkegeldüse,  als  Fiachstrahldü- 
se  oder  als  beispielsweise  axiale  Draildüse  bzw.  als 
Zwei-  oder  Mehrstoffdüse  ausgebildet  sein,  je 
nachdem,  welche  Anforderungen  an  das  zur  verar- 
beitende  Medium  zu  stellen  sind.  Auch  eine  Ausbil- 
dung  als  Doppelhohlkegeldüse  ist  denkbar.  Vor  al- 
lem  kann  es  vorteilhaft  sein,  wenn  die  Austragdüse 
als  Ultraschalldüse  mit  longitudinalen  und/oder  zir- 
kulären  Kapillarwellen  ausgebildet  ist. 

Die  beschriebene  Austragvorrichtung  arbeitet 
nach  folgendem  Verfahren: 

Durch  Niederdrücken  der  Handhabe  22  mit 
dem  Finger  einer  ansonsten  das  Gefäß  5  haltenden 

Hand  beginnt  sowohl  die  Medienpumpe  z  als  auch 
die  Druckluftpumpe  50  entgegen  der  einzigen  ge- 
meinsamen  Rückstellfeder  20  den  Pumphub.  Die- 
selbe  Rückstellfeder  20  hält  auch  als  Ventilfeder 

5  das  Auslaßventil  23  geschlossen.  Nach  einer  er- 
sten,  einem  Bruchteil  von  beispielsweise  etwa  ei- 
nem  Viertel  des  Gesamthubes  entsprechenden 
Hubstrecke  wird  das  Ansaug-  bzw.  Übertrittsventil 
32  geschlossen  und  in  der  Pumpenkammer  14, 

10  unter  der  Voraussetzung  der  Füllung  mit  dem  aus- 
zutragenden  Medium,  ein  Fluidüberdruck  erzeugt. 

Gleichzeitig  wird  auch  in  der  Druckkammer  62 
der  oberen,  als  Druckgasquelle  vorgesehenen 
Pumpe  ein  Überdruck  erzeugt,  wobei  das  Druckgas 

15  durch  Komprimierung  vorgespannt  wird.  Die  beiden 
Drucksysteme  sind  in  diesem  Zustand  noch  voll- 
ständig  gegeneinander  abgeschlossen  bzw.  abge- 
dichtet.  Im  weiteren  Verlauf  der  Hubbewegung  öff- 
net  in  Abhängigkeit  von  der  Justierung  der  Kraft 

20  der  beiden  gesonderten  Ventilfedern  einerseits  das 
Auslaßventil  23  und  andererseits  das  Druckgas- 
Auslaßventil  54.  Diese  beiden  Ventile  können  so 
justiert  sein,  daß  das  Medien-Auslaßventil  23  vor 
dem  Druckgas-Auslaßventil  54  oder  gleichzeitig  mit 

25  diesem  oder  nach  diesem  öffnet,  so  daß  die  Druck- 
luft  entweder  nach  dem  Medium,  gleichzeitig  mit 
diesem  oder  vor  dem  Medium  die  Austragdüse  25 
erreicht  und  diese  durchströmt. 

Die  beiden  Pumpströme  aus  Medium  und 
30  Druckgas  werden  gesondert  über  getrennte  Lei- 

tungswege  der  Austragdüse  25  zugeführt  und  erst 
im  Bereich  der  Mischkammer  bzw.  Drallkammer  86 
vereint,  nachdem  das  Medium  bereits  noch  inner- 
halb  des  Zwischenraumes  vorzerstäubt  ist.  Sofort 

35  anschließend  an  die  Vereinigung  der  beiden  Druck- 
ströme  erfolgt  deren  schlagartige  Beschleunigung 
in  Austragrichtung,  was  spätestens  unmittelbar 
nach  Austritt  durch  die  Düsenendöffnung  80  zu 
einer  noch  feineren  Zerstäubung  der  Medienteil- 

40  chen  sowie  zu  einem  sehr  intensiven  und  daher 
relativ  weittragenden  Sprühstrahl  führt,  der  auch 
sehr  eng  gebündelt  sein  kann.  Dadurch  eignet  sich 
die  Austragvorrichtung  sowohl  für  medizinische 
Wirkstoffe,  beispielsweise  Inhalationspräparate,  wie 

45  auch  für  technische  Anwendungen  zum  Sprühen 
von  Lacken,  beispielsweise  wasserlöslichen  Far- 
ben,  Ölen,  für  chemische  Wirkstoffe  und  vieles 
mehr,  ohne  daß  zur  Zerstäubung  eine  Speicherung 
von  Treibgas  im  Gefäß  5  erforderlich  wäre.  Als 

50  Druckgasquelle  kann  ggf.  auch  ein  beispielsweise 
patronenförmiger  Druckgasspeicher  mit  einem  Aus- 
laßventil  vorgesehen  sein,  das  dann  zweckmäßig 
durch  Betätigung  der  Handhabe  22  zu  öffnen  ist. 

Spätestens  nach  Erreichen  der  Pumphub-End- 
55  Stellung  wird  die  Handhabe  22  durch  Freigabe  ent- 

lastet,  wodurch  zunächst  unter  der  Kraft  der  Rück- 
stellfeder  20  das  Medien-Auslaßventil  23  schließt. 
Das  Druckgas-Auslaßventil  54  kann  dabei  so  ju- 
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stiert  sein,  daß  es  vor,  gleichzeitig  mit  oder  nach 
dem  Medien-Auslaßventil  23  schließt,  so  daß  in 
letzterem  Fall  durch  die  noch  strömende  Druckluft 
dies  Austragdüse  25  von  Medienresten  gereinigt 
bzw.  freigeblasen  wird.  Nach  Schließen  des  Rück- 
schlagventiles  23  nimmt  die  Rückstellfeder  20  die 
gesamte  Kolbeneinheit  9  sowie  den  Druckluft-Pum- 
penzylinder  52  zur  Ausgangsstellung  hin  mit,  so 
daß  in  der  Pumpenkammer  14  ein  Unterdruck  auf- 
gebaut  und  durch  ein  am  Einlaßkanal  19  angeord- 
netes,  annähernd  bis  zum  Gefäßboden  reichendes 
Steigrohr  47  Medium  in  die  Vorsaugkammer  17 
angesaugt  wird. 

Gleichzeitig  ist  unter  dem  in  der  Druckkammer 
62  entstehenden  Unterdruck  das  Druckluft-Einlaß- 
ventil  53  geöffnet,  so  daß  bei  geschlossenem  Aus- 
laßventil  54  zwischen  dem  hinteren  Ende  der  Kol- 
beneinheit  9  bzw.  des  Pumpkolbens  10  und  der 
Rückseite  des  Druckluft-Pumpkolbens  51  sowie 
durch  diesen  hindurch  Luft  in  die  Druckkammer  62 
angesaugt  wird.  Sobald  des  Übertrittsventil  32 
durch  Freigabe  der  Ventilschlitze  39  geöffnet  ist, 
tritt  die  Flüssigkeit  von  der  Vorsaugkammer  17  in 
die  Pumpenkammer  14  über,  so  daß  diese  wieder 
gefüllt  und  die  Austragvorrichtung  für  einen  näch- 
sten  Pumphub  bereit  ist.  In  dieser  Ausgangsstel- 
lung  ist  auch  die  Belüftungsverbindung  zum  Gefäß 
5  durch  die  hintere  Kolbenlippe  des  Pumpkolbens 
10  dicht  geschlossen,  während  sie  beim  Pumphub 
spätestens  nach  Öffnen  des  Übertrittsventiles  32 
geöffnet  ist.  Durch  die  beschriebene  Ausbildung  ist 
eine  sehr  genaue  Dosierung  der  je  Pumphub  aus- 
gebrachten  Medienmenge  zu  erzielen,  wobei  die 
Austragvorrichtung  bei  einfacher  und  kompakter 
Bauweise  so  gestaltet  sein  kann,  daß  sie  praktisch 
lageunabhängig  bzw.  sowohl  in  aufrechter  als  auch 
in  Überkopflage  gleich  gut  arbeitet  und  selbst  in 
Überkopflage  bei  Ausgangsstellung  der  Kolbenein- 
heit  ein  Auslaufen  des  Gefäßes  durch  die  Austrag- 
vorrichtung  verhindert  ist. 

In  den  Fig.  5  bis  14  sind  für  einander  entspre- 
chende  Teile  die  gleichen  Bezugszeichen  wie  in 
den  übrigen  Figuren,  jedoch  mit  unterschiedlichen 
Buchstaben-Indizes  verwendet.  Insofern  ist  die  Be- 
schreibung  der  übrigen  Figuren  auch  eine  Be- 
schreibung  der  jeweils  einzelnen  betreffenden  Fi- 
gur,  soweit  nicht  unterschiedliche  Merkmale  und 
Wirkungen  herausgestellt  sind. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  5  ist  auch 
der  Düsenkanal  der  End-Einzeldüse  81a  im  Quer- 
schnitt  abgestuft,  wobei  an  die  Eintrittsöffnung  83a 
ein  Abstand  konstanter  Weite  anschließt,  der  in 
einen  stumpfwinklig  kegelförmigen  Abschnitt  etwa 
gleicher  Länge  übergeht,  welcher  mit  seinem  wei- 
ten  Ende  die  Düsenendöffnung  80a  bildet.  Die 
Düsen-Austrittsöffnung  84a  der  Medien-Einzeldüse 
82  ist  durch  eine  im  Querschnitt  spitzwinklig  schar- 
fe  Ringkante  mit  einer  zur  Düsenachse  69a  paralle- 

len  inneren  Flanke  gebildet.  Der  Druckluftstrom 
bzw.  der  Kanalabschnitt  89a  mündet  im  Bereich 
dieser  Strömungs-Abreißkante  91,  die  in  der  Ebene 
der  der  Einzeldüse  81a  gegenüberliegenden  Stirn- 

5  fläche  der  Mischkammer  86a  liegt  und  so  von  einer 
im  Querschnitt  stumpfwinklig  V-förmigen  Ringnut 
umgeben  ist,  daß  deren  eine  Seitenflanke  die  ring- 
äußere  Flanke  der  Abreißkante  91  bildet.  Diese 
Ringnut  92  kann  einen  Teil  der  Dralleinrichtung  für 

70  die  Druckluft  bilden,  die  somit  um  die  Abreißkante 
91  bzw.  an  deren  ringäußeren  Flanke  rotiert.  Die 
Abreißkante  kann  durch  eine  Stirnkante  oder  eine 
radial  einwärts  gerichtete  Umfangskante  sowie 
auch  durch  den  Eintrittsbereich  der  vorderen  Ein- 

75  zeldüse  gebildet  sein.  Auch  hier  ist  die  Axialer- 
streckung  der  Einzeldüse  81a  ggf.  einschließlich 
der  Axialerstreckung  der  Kammer  86a  wesentlich 
kleiner  als  diejenige  der  Einzeldüse  82a,  während 
der  Durchmesser  der  Eintrittsöffnung  83a  etwa 

20  dem  Durchmesser  der  tiefsten  Stelle  der  Ringnut 
92  entspricht. 

Gemäß  Fig.  6  umgibt  die  Mündung  des  Druck- 
gaskanaies  die  Düsenachse  69b  mit  der  Kammer 
86b  so,'  daß  die  beiden  Druckströme  erst  im  Be- 

25  reich  des  Düsenkanales  der  Einzeldüse  81b 
und/oder  in  Austragrichtung  danach  zusammentref- 
fen,  wobei  der  Druckluftstrom  als  achsparallel  zur 
Düsenachse  69b  gerichteter,  ggf.  rotierender  Hüll- 
strom  um  den  vorzerstäubten  Medienstrom  zuge- 

30  führt  wird.  Die  Düsen-Austrittsöffnung  84b  ist  in 
diesem  Fall  von  einer  ringförmigen,  zur  Düsenach- 
se  69b  rechtwinkligen  Stirnfläche  91b  der  Einzeldü- 
se  82b  umgeben,  wobei  diese  Stirnfläche  am  Au- 
ßenumfang  in  die  ringinnere  Flanke  der  Kammer 

35  86b  übergeht,  die  durch  eine  in  die  zugehörige 
Stirnfläche  78b  eingeformte  Ringnut  92b  gebildet 
ist.  Die  Außenweite  der  Stirnfläche  91b  ist  kleiner 
als  die  Innenweite  der  Eintrittsöffnung  83b,  die 
somit  die  Austrittsöffnung  84b  ringförmig  umgibt. 

40  Zu  diesem  Zweck  liegt  die  Stirnfläche  91b,  die 
auch  stumpfwinklig  kegelstumpfförmig  sein  könnte, 
wenigstens  annähernd  in  der  Ebene  der  Eintrittsöff- 
nung  83b,  wobei  auch  eine  Lage  der  Austrittsöff- 
nung  84b  zwischen  den  beiden  Enden  des  Düsenk- 

45  anales  der  Einzeldüse  81b  oder  gegenüber  dessen 
äußerem  Ende  bzw.  gegenüber  der  Düsenendöff- 
nung  80b  nach  außen  versetzt  denkbar  ist. 

Insofern  weist  die  Austragdüse  25b  zweckmä- 
ßig  mindestens  zwei  zueinander  unmittelbar  be- 

50  nachbarte,  insbesondere  in  Richtung  ihrer  Düse- 
nachse  69b  hintereinander  und/oder  annähernd 
konzentrisch  liegende  Einzeldüsen  81b,  82b  auf, 
von  denen  vorzugsweise  eine  als  End-Einzeldüse 
81b  die  Düsenendöffnung  80b  bildet  und  die  ande- 

55  re,  nur  an  den  Medien-Auslaßkanal  angeschlossene 
Medien-Einzeldüse  82b  gegenüber  der  Düsenend- 
öffnung  80b  zurückversetzt  sein  kann.  Ragt  die 
Einzeldüse  82b  beispielsweise  konzentrisch  in  die 
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Einzeldüse  81b,  so  ist  der  von  diesen  beiden  Dü- 
sen  begrenzte,  ringförmige  Düsenkanal  zweckmä- 
ßig  nach  außen  bzw.  in  Austragrichtung  zum  Bei- 
spiel  dadurch  konisch  verengt,  daß  sowohl  der  Au- 
ßenumfang  der  Innendüse  wie  auch  der  Innenum- 
fang  der  äußeren  Düse  verengt  ist,  wobei  der  Ke- 
gelwinkel  dieser  beiden  Umfangsfiächen  so  vonein- 
ander  abweichend  vorgesehen  sein  kann,  daß  der 
ringförmige,  für  den  Druckluftstrom  vorgesehene 
Düsenkanal  im  Durchlaßquerschnitt  nach  außen  ge- 
ringfügig  abnimmt.  Besonders  in  diesem  Fall,  aber 
auch  in  anderen  Fällen  kann  der  Düsenkanal  der 
Medien-Einzeldüse  einen  vorderen,  trichterförmig 
erweiterten,  die  zugehörige  Austritts  Öffnung  bil- 
denden  Endabschnitt  aufweisen,  so  daß  beispiels- 
weise  dieser  Düsenkanal  zwischen  seinen  Enden 
eine  Engstelle  aufweist,  von  der  er  nach  beiden 
Enden  konisch  und/oder  abgestuft  erweitert  ist. 

In  den  Fig.  7  bis  9  sind  zwei  Dralleinrichtungen 
86c,  87c  an  einer  Austragdüse  25c  dargestellt,  die 
ähnlich  derjenigen  nach  Fig.  6  ausgebildet  ist.  Der 
Kanalabschnitt  89c  bzw.  88c  mündet  in  die  jeweils 
zugehörige  Dralleinrichtung  86c  bzw.  87c  im  Be- 
reich  eines  die  Düsenachse  69c  umgebenden 
Ringkanales,  wobei  die  Einmündung  radial  oder 
tangential  entsprechend  der  zugehörigen  Drallrich- 
tung  vorgesehen  sein  kann,  so  daß  die  Druckluft 
bereits  in  dem  Ringkanal  93,  94  in  Drallrichtung 
umlaufend  strömt.  Von  dem  Ringkanal  93  bzw.  94 
bzw.  von  dessen  Innenumfang  zweigen  Leitkanäle 
95  bzw.  96  nach  innen  ab,  die  von  einteilig  mit 
dem  jeweils  zugehörigen  Düsenkörper  ausgebilde- 
ten  Leitkörpern  begrenzt  sind,  einen  gegenüber 
dem  Ringkanal  93  bzw.  94  wesentlich  kleineren 
Durchlaßquerschnitt  haben  und  in  der  zugehörigen 
Strömungsrichtung  kontinuierlich  verengt  oder  von 
konstantem  Querschnitt  sein  können.  Je  Drallein- 
richtung  kann  ein  Leitkanal  oder  können  zwei,  drei, 
vier  oder  mehr  Leitkanäle  gleichmäßig  um  die  Mit- 
telachse  verteilt  vorgesehen  sein,  wobei  zweckmä- 
ßig  die  Summe  der  Durchlaßquerschnitte  der  Leit- 
kanäle  95  bzw.  96  größer  als  dienjenige  des  zuge- 
hörigen  Ringkanales  93  bzw.  94  ist.  Die  Leitkanäle 
95  bzw.  96  münden  in  einen  von  den  zugehörigen 
Leitkörpern  begrenzten  Innenraum,  der  im  Falle 
der  Dralleinrichtung  87c  das  hintere  Ende  des  Dü- 
senkanales  der  Einzeldüse  82c  und  im  Falle  der 
Dralleinrichtung  86c  der  die  Einzeldüse  82c  bzw. 
den  Eintrittsbereich  der  Einzeldüse  81c  umgeben- 
de,  ringförmige  Raum  ist. 

Die  Leitkanäle  95,  96  können  dabei  so  tangen- 
tial  in  diesen  jeweils  zugehörigen  Innenraum  mün- 
den,  daß  die  Drall-Rotationsrichtung  beider  Druck- 
ströme  gleich  oder  entgegengesetzt  gerichtet  ist, 
wobei  im  ersten  Fall  eine  besonders  hohe  Be 
schleunigung  und  im  zweiten  Fall  eine  besonders 
starke  Verwirbelung  erzielt  wird.  Die  Dralleinrichtun- 
gen  86c,  87c  bzw.  die  Leitkörper  und  die  seitlichen 

Begrenzungen  der  Leitkanäle  95,  96  sind  in  diesem 
Fall  ausschließlich  durch  entsprechende  Formge- 
bung  der  voneinander  abgekehrten  Stirnflächen  der 
Düsenstirnplatte  75c  bzw.  der  Düsenkappe  71  ge- 

5  bildet,  so  daß  die  einander  zugekehrten  Stirnflä- 
chen  des  Innenkörpers  72c  und  der  Düsenstirnplat- 
te  74c  eben  ausgebildet  werden  können  und  ledig- 
lich  der  Begrenzung  der  Kanäle  und  Kammern  an 
einer  Seite  dienen.  Es  ist  aber  auch  denkbar,  nur 

70  die  Flüssigkeit  über  eine  Drallkammer  zu  führen 
und  die  Luft  direkt  über  einen  Ringkanal  aus  der 
Düse  ausströmen  zu  lassen  oder  auch  umgekehrt 
nur  die  Luft  über  eine  Drallkammer  zu  führen. 

In  Fig.  10  ist  eine  Doppelrotations-Austragdüse 
75  25d  dargestellt,  bei  welcher  das  Medium  in  der 

Verwirbelungs-  bzw.  Dralleinrichtung  87d  in  einer 
ersten  Stufe  in  eine  entsprechende  Strömung  ge- 
bracht  wird  und  dann  in  einer  zweiten 
Verwirbelungs-  bzw.  Dralleinrichtung  86d  nochmals 

20  in  einer  gleich-  oder  ggf.  entgegengesetzt  gerichte- 
ten  Drallstömung,  insbesondere  unter  Beschleuni- 
gung  geführt  wird.  Zu  diesem  Zweck  mündet  die 
Austrittsöffnung  84d  des  Düsenkanales  der  Einzel- 
düse  82d  außerhalb  der  Düsenachse  69d  und/oder 

25  gegenüber  dieser  schräg  gerichtet,  wofür  im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  ein  unter  etwa  45° 
oder  mehr  schräg  zur  Düsenachse  69d  liegender 
Düsenkanal  vorgesehen  ist,  dessen  Eintrittsöffnung 
85d  exzentrisch  bzw.  im  Abstand  zur  Düsenachse 

30  69d  liegt.  Die  Zuführung  der  Druckluft  kann  in  der 
Drallkammer  86d  oder  in  einer  weiteren,  darauffol- 
genden  gesonderten  Kammer  erfolgen. 

In  Fig.  11  ist  eine  Austragvorrichtung  1e  darge- 
stellt,  bei  welcher  die  Handhabe  22e  am  Anfang 

35  ihres  dem  Pumphub  zugehörigen  Betätigungswe- 
ges  nur  die  Druckluftpumpe  50e  und  erst  darauffol- 
gend  auch  die  Medienpumpe  2e  betätigt,  wobei  vor 
zugsweise  eine  für  beide  Pumpen  vorgesehene,  im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  durch  die  Kol- 

40  benstange  21  e  gebildete  Betätigungsstange  bis  zur 
Mitnahme  bzw.  Betätigung  der  Medienpumpe  2e 
einen  anschlagbegrenzten  Leerweg  aufweist.  Die 
Anordnung  kann  statt  dessen  oder  zusätzlich  aber 
auch  so  vorgesehen  sein,  daß  die  Handhabe  22e 

45  am  Ende  des  Pumphubes  der  Medienpumpe  2e 
zur  anschließenden  weiteren  Betätigung  der  Druck- 
luftpumpe  50e  einen  Folge-  bzw.  Restweg  aufweist, 
so  daß  die  Druckluftpumpe  50e  auch  nach  dem 
Ende  des  Pumphubes  der  Medienpumpe  2e  in 

50  kontinuierlicher  Fortsetzung  ihres  bereits  durchge- 
führten  Pumphubes  über  einen  Resthub  weiter  be- 
tätigt  werden  kann. 

Im  ersten  Fall  wird  durch  den  Leerweg  vor 
'  Beginn  des  Pumphubes  der  Medienpumpe  2e  bzw. 

55  vor  oder  nach  dem  Schließen  von  deren  Einlaß- 
bzw.  Übertrittsventil  zumindest  in  der  Druckkammer 
62e  ein  Überdruck  aufgebaut  oder  sogar,  bei  ent- 
sprechender  Abstimmung  des  als  federbelastetes 
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3lattenventii  ausgebildten  Auslaßventiles  54e,  vor 
Dffnen  des  Medien-Auslaßventiles  23e  Druckluft  in 
die  Austragdüse  25e  geleitet.  Im  zweiten  Fall  wird 
lach  dem  Ende  des  Pumphubes  der  Medienpum- 
De  2e  weiterhin  Druckluft  zur  Austragdüse  25e  ge- 
eitet  und  dadurch  kann  diese  gereinigt  bzw.  durch 
/oliständigen  Austrag  von  Restpartikeln  des  Me- 
diums  freigeblasen  werden. 

Zu  diesem  Zweck  ist  bei  der  Ausführungsform 
lach  Fig.  11  die  Kolbenstange  21e  als  zur  Streck- 
age  federbelastete,  rohrförmige  Teleskopstange 
ausgebildet,  deren  einer,  äußerer  Stangenteil  97 
3inen  Bauteil  mit  dem  Pumpkolben  10e  bildet  und 
deren  anderer,  innerer  Stangenteil  98  über  den 
Einsatz  64e  fest  mit  der  Handhabe  22e  verbunden 
st.  Die  beiden  Stangenteile  97,  98  greifen  im  Be- 
reich  der  Druckkammer  62e  zwischen  dem 
Druckluft-Pumpkolben  51  e  und  der  Stirnfläche  der 
Muffe  63e  ineinander,  wobei  an  der  Endfläche  des 
inneren  Stangenteiles  98  eine  Streckfeder  99  in 
Form  einer  Schraubendruckfeder  mit  einem  Ende 
abgestützt  ist,  deren  anderes  Ende  ge  genüber 
dem  Stangenteil  97  abgestützt  ist  und,  wie  darge- 
stellt,  auch  am  Vorsaugkolben  11e  bzw.  am  Ven- 
tilschließteil  26e  des  Medien-Auslaßventiles  23e  ab- 
gestützt  sein  kann,  so  daß  die  Streckfeder  99  des- 
sen  Ventilfeder  entgegenwirkt  und  bei  Erreichen 
einer  vorbestimmten  Federspannung  die  dann  im 
wesentlichen  wegabhängige  Öffnung  des  Auslaß- 
ventiles  23e  einleiten  kann. 

Die  Streckfeder  99  kann  in  sich  oder  im  Zu- 
sammenwirken  mit  einer  weiteren,  erst  nach  einer 
vorbestimmten  Relativverschiebung  der  Stangentei- 
le  97,  98  wirksamen  Feder  eine  abgestufte  Feder- 
charakteristik  in  der  Art  aufweisen,  daß  der  von  der 
Streckfeder  99  ausgeübte  Widerstand  in  einer  er- 
sten  Stufe  gegenüber  der  Kraft  der  Rückstellfeder 
der  Medienpumpe  2e  so  gering  ist,  daß  am  Anfang 
des  Betätigungsweges  der  Handhabe  22e  nur  die 
Druckluftpumpe  50e  betätigt  wird  und  die  Medien- 
pumpe  2e  unbetätigt  bleibt.  In  einer  zweiten  Stufe 
steigt  dann  der  Widerstand  der  Streckfeder  99 
schlagartig  gegenüber  der  Rückstellfeder  der  Me- 
dienpumpe  2e  so  stark  an,  daß  diese  im  wesentli- 
chen  gleichlaufend  mit  der  Druckluftpumpe  50e 
betätigt  wird.  Am  Ende  des  Pumphubes  der  Me- 
dienpumpe  2e  kann  dann  noch  ein  Restweg  zur 
Betätigung  der  Druckluftpumpe  50e  gegen  den  er- 
höhten  Widerstand  der  Streckfeder  99  zur  Verfü- 
gung  stehen.  Die  Pumphub-Endstellung  der  Druck- 
luftpumpe  50e  ist  zweckmäßig  durch  Anschlag  der 
Handhabe  22e  gegenüber  der  Kolbeneinheit  9e 
bzw.  gegenüber  der  Endfläche  des  Stangenteiles 
97  der  Kolbenstange  21  e  begrenzt,  an  welcher  die 
Stirnfläche  der  Muffe  63e  bzw.  des  Einsatzes  64e 
anschlägt. 

Während  bei  der  Ausführungsform  gemäß  den 
Fig.  1  bis  3  der  Auslaßkanal  24e  am  Außenumfang 

des  Schaftes  28  vorgesehen  ist,  ist  er  bei  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  11  im  Innern  des  rohr- 
förmigen  Schaftes  28e  vorgesehen.  Bei  der  Aus- 
führungsform  nach  den  Fig.  1  bis  3  kann  die 

5  Pumpkammer  14,  wenn  sie  noch  nicht  mit  Medium 
gefüllt  ist,  dadurch  verhältnismä  ßig  leicht  entlüftet 
werden,  daß  am  Ende  des  Pumphubes  der  Me- 
dienpumpe  2  der  Pumpkolben  10  durch  Anschlag 
festgelegt  wird  und  dann  durch  weiteres  Drücken 

w  der  Handhabe  22  über  den  Mitnehmer  40  das 
Auslaßventil  23  mechanisch  bzw.  wegabhängig  ge- 
öffnet  werden  kann.  Eine  solche  Anordnung  ist  bei 
der  Ausführungsform  nach  Fig.  11  nicht  vorgese- 
hen,  wäre  jedoch  auch  denkbar,  wenn  der  Mitneh- 

15  mer  das  Ende  des  Schaftes  28e  erst  kurz  vor  der 
Pumphub-Endstellung  der  Druckluftpumpe  50e  er- 
reicht.  Der  Schaft  28e  ist  verschiebbar  in  dem 
Stangenteil  98  geführt  und  von  der  innerhalb  des 
Stangenteiles  97  liegenden  Streckfeder  99  umge- 

20  ben. 
Wie  Fig.  1  1  ferner  zeigt,  ist  die  Druckluftpumpe 

50e  bzw.  die  Handhabe  22e  in  Ausgangsstellung 
durch  Anschlag  unmittelbar  gegenüber  einem  Ge- 
häuseteil,  insbesondere  gegenüber  der  Manschette 

25  46e  bzw.  dem  Ansatz  59e  des  Zyiindergehäuses 
3e  der  Medienpumpe  2e  anschlagbegrenzt.  Zu  die- 
sem  Zweck  weist  der  Pumpkolben  52e  an  seinem 
Ende  einen  einwärts  gerichteten  Ringbund  als  An- 
schlag  101  auf,  dem  als  Gegenanschlag  102  ein 

30  über  den  Außenumfang  vorstehender,  im  Bereich 
des  Gegengliedes  für  das  Schnappglied  58e  lie- 
gender  Ringbund  des  Zylindergehäuses  3e  zuge- 
ordnet  ist.  Der  Anschlag  101  und  der  Gegenan- 
schlag  102  können  in  Ausgangsstellung  so  abge- 

35  dichtet  aneinander  anliegen,  daß  die  Luftzufuhr  zur 
Druckluftpumpe  50e  und  die  Belüftung  für  das  Ge- 
fäß  nach  außen  hermetisch  abgedichtet  sind. 

Während  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig. 
11  das  Medien-Auslaßventil  23e  im  Bereich  des 

40  Pumpkolbens  10e  bzw.  im  zugehörigen  Zylinder- 
gehäuse  3e  liegend  vorgesehen  und  der  Medien- 
Auslaßkanal  24e  in  Strömungsrichtung  nach  die- 
sem,  in  den  Ringraum  zwischen  dem  Schaft  28e 
und  dem  Stangenteil  97e  mündenden  Auslaßventil 

45  23e  über  Querbohrungen  im  Schaft  28e  an  den 
Ringraum  angeschlossen  ist,  ist  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  12  das  Medien-Auslaßventil 
23f  außerhalb  des  Zylindergehäuses  3f  im  Bereich 
der  Druckluftpumpe  50f  bzw.  innerhalb  der  Steck- 

50  muffe  67f  der  Handhabe  22f  vorgesehen,  wobei  in 
diesem  Fall  die  Handhabe  bzw.  der  Druckluft-Pum- 
penzylinder  52f  einen  Bestandteil  des  Kolbenschaf- 
tes  21  f  bildet.  Das  Auslaßventil  23f  kann,  wie  dar- 
gestellt,  nach  Art  eines  Nadel-  bzw.  Stiftventiles, 

55  nach  Art  eines  Rückschlagventiles,  nach  Art  eines 
mit  einem  gesonderten,  vom  Mediendruck  beein- 
flußten  steuerkolbenbetätigten  Ventiles  und  insbe- 
sondere  auch  als  Schlauchventil  nach  der  DE-PS 
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29  02  624  ausgebildet  sein. 
Das  Austragventil  53f  liegt  sehr  nahe  bei  der 

Austragdüse  25f  bzw.  unmittelbar  an  der  von  die- 
sem  abgekehrten  Seite  des  Innenkörpers  72f,  so 
daß  zwischen  ihm  und  dem  Düsenkanal  praktisch 
nur  noch  der  winkelförmige  Kanalabschnitt  88f 
liegt,  in  dem  nur  geringe  Medienreste  verbleiben 
können  und  der  durch  entsprechende  Umsteue- 
rung  der  Druckluft  auch  leicht  gereinigt  bzw.  freige- 
blasen  werden  kann.  Das  Druckluft-Auslaßventil  54f 
ist  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ein  feder- 
belastetes  Kugelventil,  dessen  durch  das  Zylinder-  • 
gehäuse  der  Druckluftpumpe  bzw.  die  Handhabe 
22f  gebildetes  Ventilgehäuse  zwischen  der  Pumpe- 
nachse  und  der  Austragdüse  25f  so  liegt,  daß  es 
unmittelbar  an  den  einen  Schenkel  des  Druckluft- 
Kanalabschnittes  89f  angeschlossen  ist.  Der 
Druckluft-Pumpenzylinder  52f  greift  in  diesem  Fall 
mit  geringem  Spaltabstand  in  den  Innenumfang 
des  kragenförmigen  Ansatzes  59f  ein,  der  ebenso 
wie  die  Querwand  8f  einteilig  mit  der  als  Schraub- 
kappe  ausgebildeten  Kappe  4f  ausgebildet  ist. 

Die  Medienpumpe  2f  weist  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  keinen  Doppelkolben,  sondern  an  der 
Kolbeneinheit  9f  nur  einen  einzigen  Pumpkolben 
1  0f  auf,  der  im  wesentlichen  durch  eine  ringförmi- 
ge  Kolbenscheibe  gebildet  ist,  über  deren  vorderes 
und/oder  hinteres  Ende  jeweils  eine  kegelstumpf- 
förmig  erweiterte  Kolbenlippe  vorsteht,  wobei  die 
vordere  Kolbenlippe  in  Pumphub-Endstellung  an 
der  durch  eine  abgesetzte  Ringschul  ter  gebildeten 
Bodenwand  18f  anschlägt,  die  in  Richtung  zum 
Einlaßkanal  19  in  einen  mehrfach  abgesetzten,  im 
Außenumfang  reduzierten  Endabschnitt  des  Zylin- 
dergehäuses  3f  übergeht.  In  diesem  Endabschnitt 
liegt  als  Ansaugventil  32f  ein  Rückschlagventil  in 
Form  eines  Kugelventiles  mit  kugelförmigem  Ven- 
tilschließteil  33f  und  konischem  Ventilsitz  34f. 

Das  Zylindergehäuse  3f  ist  einteilig  mit  dem  an 
seinem  äußeren  Ende  über  den  Außenumfang  vor- 
stehenden  Ringflansch  6f  ausgebildet,  der  an  der 
Querwand  8f  mit  seiner  freien  Stirnfläche  abge- 
stützt  ist  und  mit  der  davon  abgekehrten,  ringförmi- 
gen  Stirnfläche  so  gegen  den  Gefäßhals  gespannt 
werden  kann,  daß  er  selbst  die  der  Dichtung  42 
entsprechende  Dichtung  bildet. 

Am  äußeren  Ende  ist  der  Zylinder  12  bzw.  das 
Zylindergehäuse  3f  mit  einem  ring-  bzw.  muffenför- 
migen,  vom  Kolbenschaft  21  f  durchsetzten  Zylin- 
derdeckel  7f  verschlossen,  der  mit  einem  über 
seinen  Außenumfang  vorstehenden  Ringbund  so  in 
eine  Innennut  des  Ringflansches  6f  abgedichtet 
eingesprengt  ist,  daß  er  ebenfalls  an  der  Querwand 
8f  axial  abgestützt  sein  kann.  Ein  inneres,  in  den 
Mantel  des  Zylindergehäuses  3f  ragendes,  am  Au- 
ßenumfang  entsprechend  der  hinteren  Kolbenlippe 
des  Pumpkolbens  1  0f  kegelstumpfförmiges  Ende 
des  Zylinderdeckels  7f  liegt  in  der  Ausgangsstel- 

lung  des  Pumpkolbens  10f  als  Anschlag  mit  einer 
relativ  scharfen  Ringkante  an  dem  Pumpkolben  10f 
bzw.  an  der  hinteren  Stirnfläche  von  dessen  Kol- 
benscheibe  an,  wodurch  auch  eine  Abdichtung  ge- 

5  genüber  der  Druckluftpumpe  50f  erzielt  wird. 
Der  Kolbenschaft  21  f  ist  aus  der  Ausgangsstel- 

lung  gegenüber  dem  Pumpkolben  1  0f  um  einen 
Leerweg  verschiebbar,  über  welchen  die  Druckluft- 
pumpe  50f  bereits  betätigt  wird,  während  die  Me- 

w  dienpumpe  2f  durch  Stehenbleiben  des  Pumpkol- 
bens  10f  noch  unbetätigt  ist.  Am  Ende  des  Leerwe- 
ges  schlägt  der  Kolbenschaft  21  f  mit  einem  Mit- 
nehmer  an  der  Rückseite  der  Kol  benscheibe  des 
Pumpkolbens  10f  an  und  nimmt  diesen  dann  bis  zu 

75  seiner  Hubendstellung  mit.  Der  außerhalb  der 
Druckluftpumpe  50f  in  Ausgangsstellung  innerhalb 
des  Zylinderdeckels  7f  liegende  Mitnehmer  103  ist 
durch  eine  Ringschulter  des  Kolbenschaftes  21f 
gebildet,  die  ihrerseits  durch  die  Endfläche  des  mit 

20  dem  Pumpenzylinder  52f  bzw.  der  Handhabe  22f 
verbundenen  oder  einteilig  ausgebildeten  Stangent- 
eiles  98f  gebildet  ist,  welcher  einer  im  Außenquer- 
schnitt  reduzierte  Fortsetzung  der  Muffe  67f  bilden 
kann. 

25  Insbesondere  im  Falle  einer  verschiebbaren  La- 
gerung  des  Ventilschließteiles  26f  des  Medien-Aus- 
laßventiles  23f  ist  der  Kolbenschaft  21  f  nach  Art 
einer  Teieskopstange  ausgebildet,  deren  innerer, 
den  Auslaßkanal  24f  bildender,  rohrförmiger  Stang- 

30  enteil  28f  im  Bereich  des  zugehörigen  Endes  den 
Ventilschließteil  26f  bildet.  Der  Kolbenschaft  22f 
bzw.  der  Stangenteil  28f  durchsetzt  den  Pumpkol- 
ben  1  0f  im  Bereich  einer  Durchtrittsöffnung  in  der 
Kolbenscheibe,  wobei  der  Pumpkolben  1  0f  am  In- 

35  nenumfang  mindestens  eine  Dichtlippe  zur  abge- 
dichteten  Führung  auf  dem  Außehumfang  dieses 
Stangenteiles  28f  aufweist.  An  dem  innerhalb  der 
Pumpenkammer  14f  liegenden  Ende  weist  der 
Stangenteil  28f  einen  über  seinen  Außenumfang 

40  vorstehenden  Stangenbund  105  oder  ein  vergleich- 
bares  Mitnehmerglied  für  den  Rückhub  des  Pump- 
kolbens  10f  auf,  das  an  der  zugehörigen  Stirnflä- 
che  der  Kolbenscheibe  anschlagen  und  an  dem  die 
Rückstellfeder  40f  abgestützt  sein  kann. 

45  Die  äußere  und  die  innere  Kolbenlippe  56f  bzw. 
57f  des  Pumpkolbens  51  f  der  Druckluftpumpe  50f 
sind  bei  dieser  Ausführungsform  axial  gegeneinan- 
der  um  mehr  als  den  Pumphub  der  Medienpumpe 
2f  bzw.  der  Druckluftpumpe  50f  versetzt,  wobei  die 

50  innere  Kolbenlippe  57f  zweckmäßig  im  wesentli- 
chen  innerhalb  des  Ringflansches  6f  bzw.  des  Zy- 
lindergehäuses  3f  liegt,  während  die  äußere  Kol- 
benlippe  56f  demgegenüber  nach  außen  versetzt 
ist  und  mindestens  biz  zum  äußeren  Ende  des 

55  Ansatzes  59f  oder  darüber  hinaus  reichen  kann. 
Der  Pumpkol  ben  51f  ist  in  den  Zylinderdeckel  7f 
bzw.  den  Ringflansch  6f  und  auch  in  die  Querwand 
8f  zentriert  und  bis  auf  die  Luftzufuhr  abgedichtet 
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eingesetzt,  wofür  er  zwischen  seiner  Bodenwand 
und  der  Kolbenlippe  56f  einen  am  Außenumfang 
mehrfach  abgestuften  profilierten  Mantelteil  auf- 
weist. 

in  Fig.  13  ist  eine  vorteilhafte  Ausbildung  einer 
Steuereinrichtung  106  zur  gegenüber  dem  Weg 
der  Handhabe  22h  verzögerten  Öffnung  des 
Medien-Auslaßkanales  24h  oder  des  Druckluftkana- 
les  90h  bzw.  beider  Kanäle  dargestellt,  wobei  vor- 
zugsweise  ein  vom  Druck  der  Druckluft  in  der 
Druckluftkammer  62h  beeinflußter  Steuerkolben 
107  zur  Betätigung  mindestens  eines  bewegbaren 
Ventilkörpers  27h  bzw.  65h  vorgesehen  ist.  Der  zur 
Schließrichtung  federbelastete  Steuerkolben  107  ist 
baulich  mit  dem  Ventilkörper  65h  des  Druckluft- 
Auslaßventiles  54h  vereint,  mit  welchem  er  eine 
napfförmige  Bundhülse  bildet,  deren  an  einem 
Ende  vorgesehener  Ringbund  den  Ventilkörper  65h 
bildet  und  die  am  anderen  Ende  mit  einer  rings- 
cheibenförmigen  Bodenwand  verschlossen  ist,  wel- 
che  mit  einem  entgegen  Strömungsrichtung  in  den 
Kolbenschaft  21h  ragenden  Ansatz  den  Ventilsitz 
27h  bildet,  dem  als  Ventilschließteil  26h  ein  fest  im 
Kolbenschaft  21h  sitzender  oder  mit  dem  Schaft 
28h  beweglicher  Teil  zugeordnet  sein  kann. 

Der  Steuerkolben  107  ist  mit  seinem  Mantel 
auf  dem  Außenumfang  des  zugehörigen  Endes  des 
Kolbenschaftes  21h  bzw.  des  diesen  umgebenden 
Hülsenteiles  des  Einsatzes  64h  um  den  Öffnungs- 
weg  der  beiden  Ventile  gegen  die  gemeinsame 
Ventilfeder  66h  verschiebbar  geführt.  Zur  gegensei- 
tigen  Abdichtung  der  beiden  Kanalwege,  nämlich 
des  Kanalabschnittes  88h  einerseits  und  des  Kanal- 
abschnittes  89h  sowie  des  Druckluftkanales  90h 
andererseits  ist  der  Steuerkolben  107  mit  einer  im 
Bereich  seiner  Bodenwand  liegenden  Dichtlippe 
108  abgedichtet  an  einer  Laufbahn  der  Muffe  63 
geführt,  wobei  diese  Laufbahn  anschließend  an  den 
Ringspalt  für  die  Ventilfeder  66h  vorgesehen  ist. 

Die  Steuereinrichtung  106  zur  gemeinsamen 
Steuerung  sowohl  des  Druckgases  als  auch  des 
Mediums  hinsichtlich  deren  Freigabe  zur  Austrag- 
düse  25h  öffnet  bei  Erreichen  des  vorbestimmten 
Druckes  in  der  Druckkammer  62h  beide  Ventile 
gleichzeitig  oder  aufeinanderfolgend  dadurch,  daß 
durch  diesen  Überdruck  zunächst  der  Ventilschließ- 
teil  65h  des  Auslaßventiles  54h  in  Öffnungstellung 
überführt  wird.  Dadurch  wird  der  Steuerkolben  107 
von  dem  Ventilschließteil  65h  mitgenommen,  so 
daß  der  an  ihm  vorgesehene  Ventilsitz  27h  gleich- 
zeitig  oder  verzögert  von  dem  Ventilschließteil  26h 
abhebt  und  dadurch  ebenfalls  öffnet.  Entsprechend 
umgekehrt  kann  das  Medien-Auslaßventil  23h 
gleichzeitig  mit  oder  vor  dem  Druckluft-Auslaßventil 
54h  wieder  schließen.  Die  Steuereinrichtung  107 
weist  somit  mindestens  ein  zur  Medien-Einzeldüse 
und  mindestens  ein  zur  Druckluft-Einzeldüse  füh- 
rendes  Ventil  auf,  wobei  vorzugsweise  das  zur 

Druckluft-Einzeldüse  führende  Ventil  vor  dem  an- 
deren  Ventil  öffnet  und/oder  nach  diesem  schließt. 

In  Fig.  14  ist  eine  Steuereinrichtung  106i  zur 
Umsteuerung  wenigstens  eines  Teiles  des  von  der 

5  Druckkammer  kommenden  Druckluftstromes  in  we- 
nigstens  einen  Teilabschnitt,  insbesondere  einen 
an  die  Austragdüse  25i  anschließenden  Endab- 
schnitt  bzw.  in  die  Austragdüse  25i  veranschaulicht, 
wobei  vorzugsweise  ein  vom  Druck  der  Druckluft 

w  beeinflußter  Steuerkolben  107i  zur  Betätigung  min- 
destens  eines  bewegbaren  Ventilkörpers  vorgese- 
hen  ist.  Statt  dessen  oder  zusätzlich  hierzu  ist  es 
auch  denkbar,  den  Steuerkolben  vom  Druck  im 
Medien-Auslaßkanal  24i  zu  beeinflussen. 

75  Das  Druckluft-Auslaßventil  54i  ist  in  diesem  Fall 
nicht  als  Platten-,  sondern  als  Schieberventil  aus- 
gebildet,  wobei  der  nach  Art  einer  Ringdichtlippe 
manschettenförmige  Ventilschließteil  65i  als  Ventil- 
schieber  am  Außenumfang  des  Steuerkolbens  107i 

20  vorgesehen  sowie  in  und  aus  dem  Bereich  von 
Ventilschlitzen  an  einer  Innenumfangsfläche  des 
den  Ring  spalt  für  die  Ventilfeder  66i  einschließen- 
den  Druckluftkanales  90i  bewegbar  ist.  Die  Ven- 
tilschlitze  109  können  in  einfacher  Weise  am  kra- 

25  genförmigen  Mantel  des  Einsatzes  64i  vorgesehen 
sein.  Bei  Überdruck  in  der  Druckluftkammer  der 
Druckluftpumpe  50i  wird  der  ringförmige  Steuerkol- 
ben  107i,  von  welchem  der  Ventilschließteil  65i  in 
Richtung  zur  Druckkammer  absteht,  entgegen  der 

30  Kraft  der  Ventilfeder  66i  so  verschoben,  daß  die 
Dichtlippe  des  Ventilschließteiles  65i  von  einem 
ventilschlitzfreien  Bereich  in  den  Bereich  der  Ven- 
tilschlitze  109  gelangt,  so  daß  die  Druckluft  von  der 
Druckluftkammer  in  den  Druckluftkanal  90i  übertre- 

35  ten  kann. 
Die  Steuereinrichtung  106i  bzw.  der  Steuerkol- 

ben  107i  betätigt  ein  weiteres  Luft-Schließventil 
110,  für  welches  am  Innenumfang  des  Steuerkol- 
bens  107i  ein  weiterer,  entsprechend  manschetten- 

40  förmiger  und  in  gleicher  Richtung  abstehender 
Ventilschließteil  111,  ähnlich  wie  der  Ventilschließ- 
teil  65i  vorgesehen  ist.  Diesem  Ventilschließteil  1  1  1 
ist  mindestens  eine  bzw.  ein  Kranz  gleichmäßig 
verteilter  Ventilöffnungen  112  an  einer  Außenum- 

45  fangsfläche  zugeordnet,  wobei  diese  Ventilöffnun- 
gen  112  in  einfacher  Weise  im  Hülsenteil  des  Ein- 
satzes  64i  in  Form  von  Radialbohrungen  vorgese- 
hen  sind  und  in  einen  Ringkanal  zwischen  dem 
zugehörigen  Ende  des  Kolbenschaftes  21  i  sowie 

50  diesem  Hülsenteil  und  von  dort  in  den  Medien- 
Kanalabschnitt  88i  münden. 

In  Ausgangsstellung  sind  das  Druckluft-Auslaß- 
ventil  54i  und  das  Schieber-Schließventil  110  durch 
die  zugehörigen  Ventilschließteile  65i,  111  ge- 

55  schlössen.  Unter  dem  ansteigenden  Druckluft-Über- 
druck  wird  der  Steuerkolben  107i  zunächst  über 
einen  Teilweg  bewegt  und  dadurch  das  Luft- 
Schließventil  110  geöffnet,  so  daß  die  Druckluft  in 

12 
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den  Flüssigkeitsweg  bzw.  in  den  Kanalabschnitt  88i 
strömt.  Da  die  Druckluft  hierbei  auf  die  gleichzeitig 
in  den  Medien-Kanalabschnitt  88i  geförderte  Flüs- 
sigkeit  trifft,  ergibt  sich  ein  Rückstau  und,  ggf.  auch 
durch  den  in  der  Druckluftkammer  weiter  anstei- 
genden  Druck,  wird  der  Steuerkolben  107i  weiter 
entgegen  der  Kraft  der  Ventilfeder  66i  bewegt,  so 
daß  nunmehr  auch  das  zunächst  noch  geschlosse- 
ne  Druckluft-Auslaßventil  65i  öffnet  und  die  Druck- 
luft  zum  Kanalabschnitt  89i  strömen  kann.  Wird  der 
Flüssigkeitsstrom,  beispielsweise  am  Ende  des 
Pumphubes  der  Medienpumpe,  unterbrochen,  so 
schließt  das  Auslaßventil  54i  in  Folge  des  fehlen- 
den  Rückstaues  bzw.  Gegendruckes  dadurch,  daß 
sich  der  Steuerkolben  107i  nunmehr  wieder  um 
den  entsprechenden  Teilweg  zurückbewegt.  Das 
Schließventil  110  bleibt  jedoch  noch  geöffnet,  so 
daß  die  weiter  unter  Druck  in  der  Druckluftkammer 
stehende  Luft  in  die  zugehörigen  Flüssigkeitswege 
bzw.  -Kanalabschnitte  strömt  und  diese  einschließ- 
lich  der  Austragdüse  25i  reinigt.  Es  ist  auch  denk- 
bar,  diese  Umsteuerung  mechanisch  bzw.  wegab- 
hängig  zu  steuern. 

Unabhängig  von  der  erläuterten  Kombination 
zweier  gesonderter  Druckquellen  für  zwei  geson- 
derte  Medien,  nämlich  beispielsweise  eine  auszu- 
tragende  Flüssigkeit  und  ein  Druckgas  oder  ein 
anderes  Fluid,  stellen  auch  die  einzelnen,  Kompo- 
nenten  der  Austragvorrichtung  für  sich,  beispiels- 
weise  die  jeweiligen  Pumpen,  deren  Bestandteile, 
die  Ventile,  die  Steuereinrichtungen  sowie  die  Aus- 
tragdüsen  erfindungswesentliche  Merkmalskombi- 
nationen  dar. 

Ansprüche 

1.  Handbetätigbare  Austragvorrichtung  (1)  für 
Medien,  mit  einer  mit  einer  Handhabe  (22)  zu  betä- 
tigenden  Medienpumpe  (2),  die  eine  Pumpenkam- 
mer  (14)  aufweist,  welche  an  einen  zu  einer  Aus- 
tragdüse  (25)  führenden  Medien-Auslaßkanal  (24) 
angeschlossen  ist,  gekennzeichnet  durch  minde- 
stens  eine  handbetätigbare  Druckluftpumpe  (50), 
der  mindestens  eine  Druckluftkammer  (62)  zuge- 
ordnet  ist,  welche  über  wenigstens  einen  Druckluft- 
kanal  (90)  mindestens  mittelbar  an  die  Austragdüse 
(25)  angeschlossen  ist. 

2.  Austragvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckluftpumpe  (50) 
baulich  mit  der  Medienpumpe  (2)  vereint  und  vor- 
zugsweise  mit  deren  Handhabe  (22)  simultan  betä- 
tigbar  ist. 

3.  Austragvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckluftpumpe 
(50)  im  wesentlichen  achsgleich  zur  Medienpumpe 
(2)  liegt  und  gegenüber  dieser  vorzugsweise  je 

Pumphub  ein  größeres  Fördervolumen,  insbeson- 
dere  einen  größeren  Kolben-  bzw.  Zylinderdurch- 
messer  aufweist. 

4.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
5  .  che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Druckluftpumpe  (50)  im  wesentlichen  in  Verlänge- 
rung  der  Medienpumpe  (2),  vorzugsweise  auf  de- 
ren  der  Handhabe  (22)  zugekehrten  Seite  liegt. 

5.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
w  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  mindestens  eine,  vorzugsweise  beide  der 
durch  die  Druckluftpumpe  (50)  und  die  Medien- 
pumpe  (2)  gebildeten  Pumpen  als  Schubkolben- 
pumpe  ausgebildet  und  vorzugsweise  über  eine  die 

75  Austragdüse  (25)  tragende,  als  Betätigungskopf 
ausgebildete  Handhabe  (22)  durch  Fingerdruck  be- 
tätigbar  ist. 

6.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  Druckluftpumpe  (50)  unmittelbar  benach- 
bart  zur  Medienpumpe  (2)  angeordnet  und  wenig- 
stens  teilweise  einteilig  mit  dieser  ausgebildet  so- 
wie  vorzugsweise  von  einem  Kolbenschaft  (21)  der 
Medienpumpe  (2)  durchsetzt  ist. 

25  7.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckluftpumpe  (50)  im  wesentlichen  inner- 
halb  der  kappenförmigen  Handhabe  (22)  liegt,  die 
vorzugsweise  mit  ihrem  Kappenmantel  einen  über 

30  den  Pumphub  bewegbaren  Pumpenzylinder  (52) 
der  Druckluftpumpe  (50)  bildet. 

8.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  insbesondere  ringförmiger  Pumpkolben 

35  (51)  der  Druckluftpumpe  (50)  an  der  Medienpumpe, 
vorzugsweise  über  eine  Schnappverbindung  am 
zugehörigen  Ende  eines  Zylindergehäuses  (3)  der 
Medienpumpe  (2),  angeordnet  ist  und  daß  insbe- 
sondere  ein  zugehöriger,  kragenförmiger  Endab- 

40  schnitt  des  Zylindergehäuses  (3)  von  der  Handha- 
be  (22)  in  jeder  Stellung  übergriffen  ist. 

9.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckluftpumpe  (50)  das  Pumpengehäuse 

45  (3)  der  Medienpumpe  (2)  am  äußeren  Ende  ver- 
schließt,  wobei  vorzugsweise  der  Druckluft-Pump- 
kolben  (51)  eine  Zylinderabdeckung  (8)  für  die  Me- 
dienpumpe  (2)  bildet  und  die  beiden  Zylinderräu- 
me  der  beiden  Pumpen  gegeneinander  abgedichtet 

50  abtrennt. 
10.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 

gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckluftpumpe  (50)  ein  Auslaßventil  (54) 
in  Form  eines  Überdruckventiles  aufweist,  das  vor- 

55  zugsweise  dem  Druckluft-Pumpkolben  (51)  gegen- 
überliegend  um  den  Kolbenschaft  (21)  in  die  Hand- 
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nabe  (22)  eingesetzt  ist,  wobei  insbesondere  die 
Druckluftkammer  (62)  durch  eine  Pumpenkammer 
der  Druckluftpumpe  (50)  gebildet  ist. 

1  1  .  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  verkapselt  innerhalb  der  Druckluftpumpe 
[50)  liegendes  Einlaßventil  (53)  für  die  Luftansau- 
gung  von  außen  vorgesehen  ist  und  daß  das  Ein- 
aßventil  (53)  vorzugsweise  an  bzw.  in  dem  Pump- 
<olben  (51)  angeordnet,  insbesondere  lediglich 
durch  einen  zusätzlichen  Bauteil  in  Form  eines 
Deweglichen  Ventilschließteils  (60)  gebildet  ist. 

12.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Pumpenkammer  (14)  der  Medienpumpe  (2) 
auf  einem  Anfangsabschnitt  des  Pumphubes  der 
Druckluftpumpe  (50)  zur  Druckentlastung,  ins  be- 
sondere  über  ein  als  Schieberventil  ausgebildetes 
Einlaßventil  (32),  geöffnet  und  auf  dem  anschlie- 
ßenden  Hubabschnitt  bis  zur  Öffnung  eines 
Medien-Auslaßventiles  (23)  geschlossen  ist. 

13.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Auslaßventil  (54e)  der  Druckluftpumpe 
(50e)  vor  einem  Auslaßventil  (23e)  der  Medienpum- 
pe  (2e)  öffnet  und/oder  nach  dem  Auslaßventil 
(23e)  der  Medienpumpe  (2e)  schließt. 

14.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  eine 
Steuereinrichtung  (106)  zur  verzögerten  Öffnung 
des  Medien-Auslaßkanales  (24)  und/oder  des 
Druckluftkanales  (90),  wobei  vorzugsweise  ein  vom 
Druck  der  Druckluft  beeinflußter  Steuerkolben  (107) 
zur  Betätigung  mindestens  eines  bewegbaren  Ven- 
tilkörpers  (27h,  65h)  vorgesehen  ist. 

15.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet,  durch  eine 
Steuereinrichtung  (106i)  zur  Umsteuerung  wenig- 
stens  eines  Teils  des  Druckluftstromes  in  den 
Medien-Auslaßkanal  (24i),  wobei  vorzugsweise  ein 
vom  Druck  der  Druckluft  und/oder  vom  Druck  im 
Medien-Auslaßkanal  (24i)  beeinflußter  Steuerkolben 
(107i)  zur  Betätigung  mindestens  eines  bewegba- 
ren  Ventilkörpers  (65i,  111)  vorgesehen  ist. 

16.  Austragvorrichtung  nach  Anspruch  13  oder 
14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuereinrich- 
tung  (106i)  mindestens  zwei  gesonderte  Druckluft- 
ventile  (54i,  110)  betätigt,  die  zu  unterschiedlichen 
Abschnitten  des  Düsenkanales  der  Austragdüse 
(25i)  vorzugsweise  über  dieselben  Kanalabschnitte 
(88i,  89i)  führen,  über  welche  auch  die  Düsenkanal- 
Abschnitte  an  die  jeweils  zugehörige  Pumpe  ange- 
schlossen  sind. 

17.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  für  beide  Pumpen  eine  gemeinsame  Rückstell- 

feder  (20)  vorgesehen  ist,  die  vorzugsweise  aucn 
die  Ventilfeder  des  Auslaßventiles  (23)  der  Medien- 
pumpe  (2)  bildet. 

18.  Austragvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
5  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Medien-Auslaßkanal  (24)  und  der  Druckluft- 
kanal  (90)  getrennt  zur  Austragdüse  (25)  geführt 
sind  und  daß  vorzugsweise  der  Druckluftkanal  (90) 
in  Austragrichtung  nach  dem  Medien-Auslaßkanal 

<o  924)  in  den  Düsenkanal  der  Austragdüse  (25)  mün- 
det. 
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